für alle Stände, 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Abgeordneten-Haus. 

16. Sitzung den 1. Juli. Einige Mitglieder des Kirchen⸗ 
raths von der evangeliſchen Gemeinde Velizſch haben ſich 
beſchwert, daß zu dem dortigen Geſangbuche ein Anhang ohne 
tüdfrage bei der Gemeinde durch den Oberprediger einge 
führt worden ſei. Die Kommiſſion beantragt, die Petition 
der Staatsregierung zur Abhilfe zu überweiſen. Der Kultus⸗ 
miniſter will Uebergang zur Tagesordnung. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Kommiſſionsantrag mit 220 gegen 50 
Stimmen angenommen. — Die zweite Petition bezweckt 
die geſetzlichen Beſtimmungen zum Schutze gegen Nachbildung 
von Kunſtgegenſtänden auch auf die photographiſchen Erzeug⸗ 
niſſe auszudehnen. Der Juſtizminiſter erklärt, daß bisher 
die in Berlin gefertigten Photographien von den artiſtiſch⸗ 
literariſchen Vereinen als Kunſtwerke nicht anerkannt worden. 
Die Tagesordnung wird angenommen. — Die dritte Petition 
des Oberrabbiners Sutro in Münſter betriſſt den Artikel 12 
der Verfaſſung und das Miniſterialreſtript vom 9. Oktober 
1851 (Ausſchließung der Juden vom Richter⸗ und Lehramte). 
Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Staatsregierung 
zur Abhilfe und in der Erwartung zu überweiſen, daß die 
noch aufrecht erhaltene verfaſſungswidrige Beſchränkung der 
Anftellungsfäbigteit der Juden endlich beſeitigt werde. Der 
Kommiſſionsantrag wurde mit ſehr überwiegender Majorität 
angenommen. Dafür ſtimmten ſämmtliche liberale Par: 

teien, die Polen und einige Katholiken. 

Berlin, den 28. Juni. Der im vorigen Jahre in Berlin 
zum Wahlmanne gewählte Kammergerichts⸗Referendarius und 
Landwehr : Lieutenant Mitſcher iſt wegen einer in einer 
Wahlmänner⸗Verſammlung erhobenen Interpellation und 
Aeußerung über militäriſche Einrichtungen zu ehrengericht⸗ 
licher Unterſuchung gezogen worden und das Chrengericht 
hat auf „Entfernung aus dem Offizierſtande“ erkannt. 

erlin, den 1. Juli. Aus London wird telegraphirt, 
daß Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen 


Hi rſch b erg, Sonnabend den 5. Juli 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


und der Herzog von Koburg über Calais und Dover glück⸗ 
lich in Osborne angekommen ſind. g 

Breslau, den 28. Juni. Nach einer Verordnung des 
Konſiſtoriums ſoll Allerhöchſter Beſtimmung gemäß vom 
6. Juli ab für Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
eſſin, Höchſtwelche ſich von neuem in geſegneten Umſtänden 

efindet, die für ſolche Fälle übliche kirchliche Fürbitte in das 
allgemeine Kirchengebet aufgenommen werden. 

Graudenz, den 30. Juni. Den Soldaten der 12. Kom⸗ 
pagnie des hier garniſonirenden Infanterie-Regiments Nro. 
45., welche vor einiger Zeit ihrem Hauptmann den Gehorſam 
verweigerte, find die Garnitur: und Armaturſtücke abgenom⸗ 
men worden. Nur 1 Unteroffizier und 11 Gemeine ſind un⸗ 
ter die übrige Mannſchaft des Regiments vertheilt worden, 
weil ſich ihre Mitſchuld nicht hat erweiſen laſſen. Die ſtraf⸗ 
fälligen Leute werden ſeit längerer Zeit zu Feſtungsarbeiten 
verwendet. Das kriegsrechtliche Urtheil, das zur Beſtätigung 
an den König geſchickt worden, iſt noch nicht bekannt. Die 
Unterſuchung gegen den Hauptmann von Beſſer iſt noch nicht 
beendigt; derſelbe iſt vom Dienſte noch immer ſuspendirt. 

Sachſen-Koburg- Gotha. 

Gotha, den 19. Juni. Die freien Gemeinden hielten in 
dieſen Tagen hier ihre allgemeinen Verſammlungen. Geſtern 
wurde beſchloſſen, den Namen „freireligiöbſe Gemeinden“ in 
„freie religiöſe Gemeinden“ abzuändern, weil letztere Benen⸗ 
nung das Weſen der freien Gemeinden, das in der freieſten 
Selbitbeitimmung in religiöſen Angelegenheiten und insbe: 
ſondere in der Emanzipation von jedem beamtlichen Regi⸗ 
mente beſtehe, beſſer ausdrücke. Charakteriſtiſch iſt die An⸗ 
zeige der Mannheimer Gemeinde, daß ſie in Bezug auf das 
„ſogenannte Abendmahl“ beſchloſſen hat, als Geſammigemeinde 
auf dieſe Feier in der bisherigen Form zu verzichten, indem 
ſie ſich vorbehalte, das Gedächtniß des „Nazareners“ in einer 
ihr entſprechenden Weiſe zu feiern, den Einzelnen aber die 
Anordnung der Feier nach ihrem Bedürfniſſe freiſtellt. Herr 
Ronge fordert für die unterdrückten deutſchkatholiſchen und 
freichriſtlichen Gemeinden in Kurheſſen, Baiern und Oeſter⸗ 
reich Wiederherſtellung derſelben „auf Grund des ſittlichen 
Geſetzes der religiöfen Entwickelung der Nation“ ꝛc. 


(50, Jahrgang. Nr. 54.] 
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Gotha, den 20. Juni. Die Verſammlung der freien Ge: 
meinden hat geſtern ihre Berathungen geſchloſſen. Die Mag⸗ 
deburger freie Gemeinde legte folgendes die Feſte Betreffendes 
vor: J) Wir feiern die drei großen Feſte der chriſtlichen Kirche, 
Weihnachten, Oſtern und Pfingſten, indem wir die geſchicht⸗ 
liche chriſtliche Grundlage derſelben zu allgemeinen menſch⸗ 
lichen Ideen erweitern; 2) wir feiern den Vußtag mit feinem 
allerdings für uns unpaſſenden Namen als Gelegenheit zur 
Mahnung zu ſittlicher Rechenſchaft; 3) wir feiern den Him⸗ 
melfahristag als Frühlings ſſeſt; 4) wir feiern den Charireitag 
mit der Mahnung an die Opfer, welche der Menſchheit ihre 
Fortentwickelung ſtets gekoſtet hat; 5) wir ſchlagen vor, all: 
jährlich ein Feſt zu feiern mit Bezug darauf, daß unſere 
jungen Mitglieder mit dem 20. Jahre ſtimmfähig werden. 
Ein Beſchluß hierüber wurde nicht gefaßt. In den neuen 
Bundesvorſtand wurden gewählt: Baltzer, Albrecht, Bulla, 
Uhlich und Zenker. 


Kurfürftertbum 
Kaſſel, den 27. Juni. 


Heſſen. 
Die gegen die neuen Miniſter 


ene Mißtrauens⸗-Adreſſe des hieſigen Stadtraths und 


ürgerausſchuſſes war vorgeſtern Abend an den Kurfürſten 
nach Wilhelmshöhe geſandt worden. Man hatte die Adreſſe 
durch eine Deputation überreichen laſſen wollen, da jedoch 
die hierfür vorgeſchriebenen Förmlichkeiten zu viel Zeit in An⸗ 
ſpruch genommen hätten, ſo daß die Deputation nicht vor 
dem für die Abreiſe des Kurfürſten ſeſtgeſetzten Zeitpunkte 
hätte empfangen werden können, fo mußte fie überſandt wer: 
den. Noch an demſelben Abend hat der Kurfürſt die neuen 
Miniſter nach Wilhelmshöhe beſchieden und ihnen dort die 
Adreſſe vorleſen laſſen. — Nach der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ hat 
der ne die neuen Minifter nicht zur Ausftellung 
des Verfaſſungsreverſes aufgefordert, ſondern dieſe haben 


vielmehr ohne alle äußere Anregung auf Grund der Verfaſ⸗ 


fung von 1831 ibm den Revers zugeſtellt. — Die gegen meh: 
rere Bürgermeiſter eingeleitete Disziplinar-Unterfuczung iſt 
niedergeſchlagen worden. 


Baden. 

Karlsruhe, den 26. Juni. Die Regierung hat die Han⸗ 
delsverträge Preußens mit China, der Pforte, Siam, Chili, 
Paraguay und Frankreich der zweiten Kammer vorgelegt und 
empfiehlt deren Genehmigung. 


Baiern. 

München, den 25. Juni. Die Bevollmächtigten von 
Baiern, Würtemberg, Heſſen-Darmſtadt, Kurheſſen und Naſ⸗ 
ſau, welche hier über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trag konferirt haben, ſind, nachdem geſtern dieſe Konferenzen 
beendet worden, heute vom Könige in beſonderer Audienz 
empfangen worden. ER 

München, den 26. Juni. Heute beging die Univerjität 
den. 390. Jahrestag ihrer Stiftung. Rektor Dr. Beckers be⸗ 
tonte in freimüthig entſchiedener Rede die Gefahren, welche 
aus der fortwährend zunehmenden Mißachtung und Vernach⸗ 
läſſigung der allgemeinen Studien, namentlich der Philoſo⸗ 
phie, der Wiſſenſchaſt, dem Staat und der Kirche erwachſen. 
Ein ungenannter Woblthäter hat einen Fonds von 5000 fl. 
zur Stiftung eines Stipendiums für einen Prieſter, der ſich 
den Naturwiſſenſchaſten widmet, beigeſteuert. (Die gegen⸗ 
wärtig in München befindliche Univerſität wurde 1472 in 
Ingolſtadt gegründet, 1802 aber nach Landshut und 1826 
nach München verlegt) 


5 Defterreic. 
Wien, den 9. Juni. Fürſt Paul Eſterhazy, der frühere 
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Geſandte in London, hat in Karlsbad das Unglück gehabt, 
in ſeinem Zimmer ſich in einen Teppich zu verwickeln, zu 
fallen und beide Röhrknochen des Schienbeins zu brechen. 
Merkwürdig iſt der Umſtand, daß der 80jährige Greis keine 
Schmerzen hat und nicht fühlt, daß das Bein gebrochen iſt. 


— Der Kurfürſt von Heſſen iſt vorgeſtern unter dem Namen 


eines Grafen von Hanau in Töplitz eingetroffen. — Zu Wer: 
ſchatz in Ungarn ſind 25 aus 135 Köpfen beſtehende jüdiſche 
Familien, die ſich aus Belgrad geflüchtet haben, angekommen. 
Auch an anderen Orten ſind viele Flüchtlinge eingetroffen. 
— Am 22. Juni früh brach in der Chokoladenfabrik der 
Herren Jordan und Timäus in Bodenbach ein Feuer aus, 
welches dieſelbe in eine Ruine verwandelte. An eine Ret⸗ 
tung der darin befindlichen Gegenſtände war nickt zu denken. 
Wien, den J. Juli. Der Verein der oͤſterreichiſchen In⸗ 
duſtriellen hat ſich in feiner beutigen Verſammlung faſt ein⸗ 
ſtimmig für die Zulaſſung Oeſterreichs in den Zollverein aus⸗ 
geſprochen und ſeine Anſicht in einer Eingabe dem Miniſter 
Grafen Rechberg überreichen laſſen. 
Frankreich. 
Paris, den 26. Juni. Der Kaiſer hatte ſchon vor einiger 
Zeit einen Architekten nach Jeruſalem geſchickt, um ſich von 
demſelben genauere Berichte über den Zuſtand des heiligen 
Grabes erſtatten zu laſſen. Derſelbe iſt nun zurückgekommen 
und ſpricht ſich dahin aus, daß nicht allein die Kuppel, ſon⸗ 
dern die ganze Kirche ſo baufällig ſei, daß ſie von Grund 
aus neu aufgeführt werden müſſe. — Dem Vernehmen nach 
hat Spanien Frankreich die Antillen öffnen laſſen, um dort 
die in Mexiko erkrankten Soldaten pflegen zu können. 
Paris, den 27. Juni. Auf allen Punkten Frankreichs 
gewähren die Saaten den prachtvollſten Anblick. Der Regen 
und das trübe Wetter der letzten Wochen haben ihnen keinen 
Schaden gethan. Man kann auf eine gute Ernte rechnen 
und wird nicht nöthig haben, dieſes Jahr Getreide aus dem 
Auslande zu beziehen. Die Weinleſe verſpricht in Qualität 
einen gleichen und in Quantität einen böhern Ertrag als 
im vorigen Jahre. — Die Luxuspferde- und Equipagenſteuer 
iſt nun doch noch vom geſetzgebenden Körper angenommen 
worden, nachdem die Ausnahme, welche mit den Ortſchaften 
von weniger als 1200 Einwohnern gemacht werden ſollte, 
von der Kommiſſion weggeſtrichen war. Die Steuer ſoll eine 
allgemeine und ausnahmloſe fein und in dieſer Faſſung wurde 
fie von der Verſammlung gutgeheißen. — Die von Frank⸗ 
reich dem Papſte gemachten Propoſitionen, denen zufolge 
Frankreich die gegenwärtigen Beſitzungen des Papſtes nebſt 
einem jährlichen Einkommen von 14 Millionen Fr. (wovon 
Frankreich 3 Millionen auf ſich nahm) garantirte, iſt vom 
Papſte definitiv von der Hand gewieſen worden. 


Jig ten 

Turin, den 2. Juli. Es iſt hier ein außerordentlicher 
Botſchafter des Königs von Portugal angekommen, um in 
offizieller Weiſe um die Hand der Prinzeſſin Pia von Sa⸗ 
voyen für Se. Majeſtät anzuhalten. Ferner iſt ein Bevoll⸗ 
mächtigter Rußlands eingetroffen, um die offizielle Anerken⸗ 
nung des Königreichs Italien durch Rußland anzuzeigen. 

Turin. Der König Victor Emanuel und alle Mitglieder 
ſeiner Familie haben ſich als permanente Mitglieder des 
Schützenvereins einſchreiben laſſen und die Prinzeſſin Pia 
hat dem Mailänder Schützenverein die Einweihungsfahne 
zum Geſchenk gemacht. — Im Bezirk Bologna wurde ein 
Pfarrer verhaftet, weil er von der Kanzel herab ſeine Pfarr⸗ 
kinder aufgefordert hatte, für den Triumph ihres legitimen 
Königs Pius IX zu beten. 


Die Regierung hat Befehl gegeben, die Gläubiger der ger 
ei; Dynaſtien ſofort zu ermitteln, um dieſelben zufrieden 
zu ſtellen. Dieſe Maßregel wird mit Genugthuung aufgenom⸗ 
men werden, da dieſe Gläubiger bisher wenig Hoffnung hatten. 

Garibaldi iſt am 28. Juni ganz unerwartet in Palermo 
angekommen. Er hat zum Volke geſprochen und es zur Ein⸗ 
lracht ermahnt. — In letzter Zeit wurden in den ſicilianiſchen 

ewäſſern verwegene Sceräubereien verübt. Man machte 
daher Jagd auf die Räuber und am 15. Juni wurden 13 der⸗ 
ſelben geſeſſelt in Palermo eingebracht. Auch die „Schwarze 
Barke“ iſt genommen worden. Die Mehrzahl der Piraten 
it aus Sferrgkavallo. — In der Gegend von Giuliano di 
Puglia verbreitet der berüchtigte Ulpiano Schrecken. Niemand 
wagt mehr ſein Haus zu verlaſſen, um ſich aufs Feld zu 
begeben. Zahlreiche Scheunen wurden in Brand geſteckt und 
das Vieh getödtet. In der Nähe von Montella in der Pros 
vinz Avellino treibt eine Bande ſeit 2 Jahren ihr Unweſen. 
In der Capinata, Baſilicata und den Abruzzen rauben, plün⸗ 
dern und morden ſtarke Banden alles was ihnen unter die 
Hände kommt. Truppenverſtärkungen ſind zwar in die Pro⸗ 
vinzen abgegangen, doch hört man noch wenig von anſehn⸗ 
lichen Erfolgen. — In Ancona wurde der Pfarrer von Mal⸗ 
tignano wegen aufreizenden Reden zu ſechsmonatlichem Ge: 
fängniß und 1000 Lire Geldſtraſe verurtheilt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Juni. Die Privatwohlthätigkeit 
iſt ſehr freigebig zur Beſeitigung der durch die Feuersbrünſte 
veranlaßten Noth. Der Kaiſer hat 25000 R. geſchenkt, die 
Kaiſerin mit den Kindern 25,00 R., ein reicher Privatmann, 
Beſitzer von 70 Häuſern in Petersburg, 50000 R., die Bör⸗ 
ſenkaufmannſchaft 360000 R., die andere Kaufmannſchaft 
50000 R., der engliſche und franzöſiſche Geſandte veranſtal⸗ 
ten Sammlungen. — Dem Vernehmen nach wird der Groß: 
fürſt Konſtantin bereits in den nächſten Tagen nach War⸗ 
ſchau abgehen. 

Petersburg, den 28. Juli. Ein kaiſerliches Dekret be⸗ 
fieblt die Errichtung einer Univerſität zu Odeſſa für Neu⸗ 
rußland. — Im Alexander Newski⸗Kloſter ſoll man in der 
Zelle eines Mönchs eine heimliche Handpreſſe entdeckt haben, 
auf welcher antiteligiöfe Schriften gedruckt worden find. Die 
revolutionären Flugblätter, welche ſeit Monaten die Bevöl⸗ 
kerung in Unruhe verſetzen, ſollen in einer der großen Mili⸗ 
zär⸗Erziehungsanſtalten gedruckt worden ſein. 

Warſchau, den 27. Juni. Die amtliche Note über das 
gegen den General Lüders verübte Attentat lautet: „Heute 
früh um halb 8 Uhr wurde Se. Excellenz der Statthalter des 
Königreichs, Graf Lüders, beim Herausgehen aus dem Gar⸗ 
ten der Mineralwaſſeranſtalt nach dem ſächſiſchen Garten 
durch einen Schuß aus einer Schußwaffe kleinen Kalibers 
hinten am Halſe verwundet. Die Kugel ſchlug einen Zahn 
aus und sing durch die rechte Wange; weiterhin ftreifte fie 
eine in der Nähe ſtehende Frau unter dem Arme. Die Wunde 
des Statthalters iſt ungefährlich. Der Urheber dieſes Atten⸗ 
tats iſt bis jetzt nicht entdeckt worden.“ — General Lüders 
iſt des Oberkommandos der erſten Armee und des Statthal⸗ 
terpoſtens in Polen enthoben worden und hat zur Wieder⸗ 
berftellung feiner Geſundheit Urlaub erhalten. Großfürſt Kon: 
ſtantin iſt zum Kommandirenden der erſten Armee ernannt 
worden. — Vorgeſtern wurde der Erzbiſchof Felinski bei ei⸗ 
nem Spaziergange in dem an ſein Palais anfnpeniben Gar: 
ten von einem Steine getroffen, der aus einem anſtoßenden 
Garten geworfen wurde. Man weiß nicht, ob dies ein Werk 
der Abſicht oder des Zufalls war. — Der Kaufmannsälteſte 
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und Stadtrath Schlenker iſt als Vorſtand des evangeliſchen 
Kirchenkollegiums reaktivirt worden. — General Lüders hatte 
vor 14 Tagen einen in ſchlechtem Franzöſiſch abgefaßten Brief 
vom Auslande erhalten, worin ihm angekündigt wurde, daß 
man ihn erſchießen wolle. Der General unterließ aber alle 
Vorſichtsmaßregeln. Das Sprechen iſt ihm unterſagt, doch 
iſt ſein Befinden zufriedenſtellend. — Auf telegraphiſche Or⸗ 
dre hat Gencral Merchelewitſch das Oberkommando der erſten 
Armee interimiſtiſch übernommen. 
ür kei. 

Derwiſch Paſcha hat ſich am 25. Juni gegen Rudine ge⸗ 
wendet. Am Abend befand er ſich zu Kilta, wo ein Kampf 
ſtattfand, der die Montenegriner zum Rückzuge zwang. Am 
26ften Sekte Derwiſch Paſcha ſeinen Marſch in der Richtung 
auf Nikſich ſort. In dem Kampfe bei Spucz haben auch die 
Montenegriner beträchtliche Verluſte erlitten. In dem Kam⸗ 
pfe bei Kita verloren die Montenegriner den Häuptling von 
Banjani, Jovan Vaſiljev. Derwiſch Paſcha befindet ſich 
zwiſchen Grahovo und Banjani. 95 

Aus Moſtar ſchreibt man unterm 26. Juni: Derwiſch 
Paſcha hat vor einigen Tagen Bilek verlaſſen und über Gra⸗ 
howitza in zwei Kolonnen marſchirend Brihuvatſch und Ret⸗ 
ſcham eingenommen und ſein Hauptquartier in Dirba aufs 
geſchlagen. — Nach Berichten aus Raguſa vom 27. Juni 
griffen 30,000 Türken die Montenegriner in deren verſchanzten 
Lager zu Zurkownize an. Die Schlacht währte 6 Stunden 
und endete mit der Flucht der Türken nach Spuz. Die Türken 
ſollen 5000 Mann an Todten verloren haben. 


Amerika. . 


General Beauregard hat ſich mit dem größten Theile des 
Südweſtheeres der Konföderirten nach Okolana zurückgezogen. 
Er hat durch Tod, Gefangennehmung, Deſertion und ſonſt 
20—30000 Mann verloren, befehligt aber noch immer 80 bis 
90000 Mann. Dem General Jackſon iſt es geglückt, ſeinen 
Rückzug aus dem Shenandoahtbale zu bewerkſtelligen; er ent⸗ 
kam in die Blue Ridge⸗Berge und marſchirte nach Richmond 
weiter. — Charleſton, die Hauptſtadt von Südkarolina und 
Ausgangspunkt der Seceſſion, iſt nun eng cernirt und ernſt⸗ 
lich bedroht. — Das unioniſtiſche Blokadegeſchwader hat ſeit 
dem Ausbruche des Krieges 167 Priſen genommen, darunter 
39 engliſche. 


Streiſpartien der Garniſon von Richmond ſind dem Heere 


Mac Clellaus in den Rücken gelangt und haben einigen Scha⸗ 
den angerichtet. Oberhalb White Houſe verbrannten ſie zwei 
Schooner und trieben die Maulthiere fort. Sie ſollen ſich 
dort barbariſch aufgeführt und einige Fuhrleute ohne Notb 
getödtet haben. Dann rückten ſie gegen den Bahnhof bei 
Tunſtall vor, um die dortige Eiſenbahnbrücke zu verbrennen. 
Sie feuerten in einen grade ankommenden Eiſenbahnzug, töd⸗ 
teten zwei Perſonen und verwundeten mehrere andere. Ein 
Oberſt wurde gefangen, entkam aber in der Nacht. Ein Zahl⸗ 
meiſter entiprang und ließ 120000 Dollars im Wagen zurück. 
— Die Feindſeligkeiten gegen Charleſton in Südkarolina ha⸗ 
ben ihren Fortgang. — In Philadelphia war die Nachricht 


eingegangen, daß Fort Morgan übergeben worden und Mo⸗ 


bile daher nicht länger vertheidigungsfähig tt. 

Mexiko. Ein Bericht des Gen. Lorencez aus Orizaba v. 
22. Mai enthält die Details über den Angriff auf Guadeloupe 
am 5. Mai und konſtatirt, daß die feindliche Artillerie ein 
gut gerichtetes Feuer unterhalten habe. Der General war 
über die Bedeutſamkeit von Guadeloupe getäuſcht. Die Trup⸗ 
pen bemiefen einen bewundernswerthen ur wurden aber 


r 
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dennoch gezwungen, ſich zurückzuziehen. Der Verluſt beträgt 


an Todten 15 Offiziere und 162 Mann, an Verwundeten 20 
Offiziere und 285 Mann. Der Verluſt des Feindes beläuft 
ſich auf 1000 Mann. Bis zum 11. Mai wurde auf dem 
Plateau von Amozoc gewartet, weil die Mexikaner ſich mit 
den Franzoſen vereinigen ſollten, aber vergeblich. Zuolaga 
hatte am Morgen des 5ten mit Juarez ein Arrangement ge: 
troffen, welches ihn verpflichtete, die Armee des Generals 
Marquez während der Anweſenheit der Franzoſen vor Puebla 
u lähmen. Der Rückzug wurde, ohne beunruhigt zu werden, 
ewerkſtelligt. General Lorencez beſtätigt die rubmreiche Af⸗ 
faire vom 18. Mai, in welcher die Mexikaner 1 Fahne, 1200 
Gefangene, 150 Todte und 250 Verwundete verloren. Der 
Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen ſoll gut und 
der Geiſt derſelben vortrefflich fein. — Nach neueren Berichten 
ſoll das franzöſiſche Truppencorps in großer Gefahr ſein. 
Alle Mexikaner ergreifen die Waffen. 


Vermiſchte Nachrichten. a 


In Breslau ſchlug am 28. Juni Mittags bei dem Ge 

witter der Blitz in eine Theer⸗Pappenfabrik und zündete. 
Die in der Fabrik anweſenden Arbeiter konnten bei der Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher ſich das Feuer verbreitete, ſich kaum retten, 
zumal der Blitz ſie ſämmtlich betäubt hatte. Das Gebäude 
iſt inwendig vollſtändig ausgebrannt, doch konnten einige 
hundert Centner Dachpappen vor völliger Zerſtörung gefhüst 
werden. 
Kürzlich erhielt ein Kaufmann in Breslau aus einer 
Konkursmaſſe per Poſt Einen Silbergroſchen als Antheil an 
der Maſſe zugeſchickt, während er von dem Gemeinſchuldner 
50 rtl. zu fordern hatte und für dieſen Einen Silbergroſchen 
hatte er 3 Sgr. Porto zu zahlen. 

Am 1. Juli Vormittags‘ brach in einem zum königlichen 
Proviantamte gehörigen Getreidemagazin zu Berlin ein 
Feuer aus, welches dieſes mit mehreren tauſend Wiſpeln 
Getreide und ein zweites mit Heu und Stroh gänzlich ein⸗ 
äſcherte. Die benachbarte Kaſerne und die vielen in der 
Nähe befindlichen Fabriken waren in der größten Gefahr. 
Die über die Spree führende Eiſenbahnbrücke und eine dem 
Proviantamte gegenüberliegende Dampfſchneidemühle fingen 
bereits zu brennen an, wurden aber gerettet. Dagegen ſind 
die auf der Spree am Proviantamte behufs Ausladung lie⸗ 
genden Kähne mit Getreide und Torf und eine Pappfabrik 
verbrannt. Der Schaden, den der Fiskus erleidet, da die 
Gebäude mit ihrem Inhalt nicht verſichert waren, ſoll ſich 
auf mehr als eine Viertel-Million belaufen. 

Bisher rühmte ſich Amerika, die länaſte Eiſenbahn⸗ 
verbindung zu haben, nämlich von Quebeck nach New⸗ 
orleans; aber ſeildem die Berlin-Petersburger Bahn 
eröffnet worden iſt, hat Europa eine noch längere Eiſenbahn⸗ 
itrede, nämlich von Moskau bis Bayonne, 565 Meilen, die 
in nicht langer Zeit bis Madrid und ſpäter auch bis Liſſabon 
verlängert werden wird. 

Rechte der Ausländer in Rußland. Ein jetzt in 
Wien lebender Herr Salzmann war bei dem Fürſten Kolſchu⸗ 
den, auf deſſen Gütern kürzlich böhmiſche Auswanderer ſo 
elend verkommen ſind, Intendant und hatte, als das Ver⸗ 
hältniß fi, löfte, noch 2000 Gulden zu fordern. Da er dieſe 
durchaus nicht erhalten konnte, wandte er ſich an den Kaiſer 
Nikolaus. Bald darauf lud ihn der Fürſt zur Empfangnahme 
der Summe zu ſich ein, verlangte jedoch von ihm, daß er 
vorher eine Schrift unterzeichne, in welcher er erkläre, daß 
er den Fürſten beim Kaiſer verleumdet habe. Da Salzmann 
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ſich defien weigerte, bedrohte der Fürſt ihn mit einem Piſtol 
und ſchoß ihm endlich eine Kugel in die Seite. Um die Hülfe 
der Gerichte in Anſpruch nehmen zu können, bedurfte der 
Verwundete eines ärztlichen Jeugniſſes, er fand aber keinen 
Arzt, der ihm ein visum repertum auszuſtellen wagte und 
„die damalige öſterreichiſche Geſandtſchaft in St. Petersburg 
verweigerte Herrn Salzmann jede Unterſtützung.“ Erſt als 
Graf Valentin Eſterhazy nach St. Petersburg kam, bewog 
vieſer einen ruſſiſchen Hofarzt zur ärztlichen Unterſuchung, 
und der ae gegen den Fürſten konnte eingeleitet werden. 
Da der Vertheidiger des Fürſten behauptete, Salzmann babe 
den Fürſten erſchießen wollen und ſich endlich ſelbſt eine Ku⸗ 
gel in den Leib gejagt, wurde der Kläger neun Monate 
ang eingekerkert, dann aber entlaſſen, weil Fürſt Kotſchubey 
„verdächtig“ ſei, ihn angeſchoſſen zu haben. Hierauf denun⸗ 
irte ein Verwalter Kotſchubey's den Salzmann, er habe ver: 
ucht, feine Frau, eine Ruſſin, von der griechiſchen zur römiſch⸗ 
katholiſchen Religion zu bekehren, ein Verbrechen, auf welches 
in Rußland „20 Jahre Sibirien“ ſteht. Salzmann wurde 
wieder eingekerkert und abermals neun Monate feſtgebalten. 
Endlich wurde ſeine Unſchuld nachgewieſen und die Beamten, 
welche dem Fürften zur Chikanirung Salzmanns hülfreiche 
Polt geboten (darunter der General» Gouverneur und der 
Bolizeitireftor von St. Petersburg) wurden zur Zahlung 
einer Entſchädigungsſumme von 20000 Aubel verurtheilt. 
Da er weder vom Fürſten noch von den Beamten ſein Geld 
erhalten konnte, wandte er ſich wieder an die öͤſterreichiſche 
Geſandtſchaft; dieſe rieth ihm, „er möge ſich aus St. Peters: 
burg entfernen“, dann werde er leichter zu ſeiner Forderung 
kommen. Er ging nach Oeſterreich und hat jetzt, nach zehn 
Jahren, immer noch nicht ſein Geld erhalten, während er 
mit ſeiner Familie in traurigen Verhältniſſen lebt. Als er 
85 kürzlich abermals an die öſterreichiſche Geſandtſchaft in 
St. Petersburg wendete, erhielt er die Antwort: „Es ſei 
nicht die Aufgabe der Geſandtſchaft, Exekutionen zu fübren.” 
Hr. Salzmann hat die Abſchrift ſeiner Prozeßakten jetzt dem 
Miniſterium des Auswärtigen eingereicht und bofft, daß die⸗ 
ſes, um das Anſehen Oeſterreichs im Auslande aufrecht zu 
erhalten, ihm Genugthuung ſchaffen werde. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kaufmann Böhme zu Lauban den Kronenorden vierter 
Klaſſe zu verleihen und den Appellationsgerichtsrath Wenzel 
in Glogau zum Obertribunalsrath zu ernennen, ſowie dem 
Regierungsrath Lieber zu Breslau den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 


— nen 


Friedbertha. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Auf dieſe Weiſe konnte es nicht fehlen, daß Friedberthas 
guter Einfluß auf die Kinder bald bemerkt wurde. We⸗ 
nigſtens war dies bei dem Vater der Kinder der Fall. 
Und Wallheim würde es gewiß freudiger, offener aner⸗ 
kannt haben, wenn nicht ſeine kaufmänniſchen Sorgen ſei⸗ 
nen Blick umdüſtert hätten — und die Tante der Kinder, 
nicht ihre Erziehungsanſichten zu ſehr zur Geltung bei 
ihm hätte bringen wollen. Selten ſtimmte ſie mit den 
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Anſichten Friedberthas überein — und wenn fie ſahe, wie 
Lehrerin und Schülerinnen ſich fröhlich, heiter im Garten 
tummelten, war ihr dies ein Greuel und manches Wort 
von Sich⸗nicht⸗ſchicken fuhr über ihre Lippen; wie fie denn 
auch überhaupt es der Friedbertha gern und oft fühlen 
ließ, daß ſie doch nur eine ihr Untergebene ſei — und ſich 
daher auch in ihre Anſichten zu fügen habe. Man denke 
ſich daher das Erſtaunen der Tante, als Wallheim ihr ei⸗ 
nes Tages ankündigte, daß er den Ball, den die Kauf⸗ 
mannſchaft in einigen Tagen zu geben beabſichtige, beſu— 
chen merde — und daß es ihm lieb ſein würde, wenn 
3 ſie, aber auch Friedbertha an demſelben Theil 
nehme. 

Die Schweſter dies erſtaunt vernehmend, rief ſofort: 
„Aber, Bruder! ich verſtehe Dich nicht. Es freut mich, 
daß Du Dich, da man doch nicht immer um eine geſtor⸗ 
bene Frau trauern kann, wieder dem Vergnügen zuwen⸗ 
deſt; aber ich weiß doch nicht, ob es ſich auch ſchickt und 
paßt, die Erzieherin der Kinder an dieſem Vergnügen Theil 
nehmen zu laſſen. Es muß doch immer eine gewiſſe Schranke 
bleiben! Und zumal hier, wo das junge Mädchen ſich wohl 
bereits mehr herausnimmt, als ihr zuko umt. Jedenfalls 
halte ich es für angemeſſener, wenn die Perſon zu Hauſe 
bleibt, zumal die Kinder ja auch nicht mit können.“ 

Wallheim hatte die Schweſter ruhig ausreden laſſen. 
Ernſt entgegnete er jetzt: „Käme es auf mich allein an, 
ich würde den Ball nicht beſuchen, denn die Stockungen 
im Geſchäft machen nicht beſondere Luſt zu ſolchem Ver⸗ 
gnügen; aber Rückſichten zwingen mich Theil zu nehmen. 
Und da nun ich der Freude wenig haben werde, wünſche 
ich ſie wenigſtens Andern zu bereiten. Friedbertha iſt jung, 
ein Ball wird ihr eine angenehme Veränderung ſein — 
und deren hat ſie in unſerem Hauſe nicht zu viel.“ — 
„Und was die Stellung betrifft“, ſetzte er nach einer Pauſe, 
ruhiger, aber noch 0 als gewöhnlich, hinzu; „ſo denke 
ich: man könnte der Erzieherin ſeiner Kinder keine zu hohe 
Stellung im Hauſe einräumen. Jede Demüthigung der 
Lehrerin angethan, fällt mehr oder weniger auf die Kinder 
zurück. Des Lehrers Freude, macht den Schülern das 
Lernen, wie das Leben angenehm! —“ 

„Nun wohl!“ rief die Schweſter, die in den gehörten 
Worten mehr oder weniger einen Tadel ihres Verhaltens 
gegen Friedbertha erblickte; „ſo werde ich am beſten thun, 
vom Ball zurück zu bleiben! — Ich weiß, was ich der 
Ehre Deines Hauſes ſchuldig bin; ſetzeſt Du, Bruder, 
dieſe aus den Augen, ſo wird es meine Pflicht, ſie zu 
wahren. Ich werde alfo den Ball nicht beſuchen!“ 

Mit dieſen Worten ſtand ſie entrüſtet auf — und eilte 
zum Zimmer hinaus. Wallheim ſah ihr nach. Unmuth 
ſtieg in feinem Geſichte auf, doch den Charakter der Schwe- 
ſter erwägend, lachte er; und ſich mit der Hand über die 
Stirn ſtreichend, ſagte er laut: „Nun, ich denke, ich werde 
bei Tiſch den letzten Trumpf ausſpielen — dann wird ſie 
nicht zurückbleiben — ich kenne meine Schweſter. Ein Ball 
iſt für ſie ein Ereigniß!“ — 

Und ſo war es. Als Wallheim bei Tiſch ruhig äußerte, 
daß er hoffe, auch Friedbertha auf dem Ball zu ſeben, 
fiel die Schweſter ſofort ein: wie ſich dies ja wohl von 
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ſelbſt verſtehe, zumal ſie ſich ein Vergnügen der Art un⸗ 
möglich allein würde gegönnt haben. Sie ſagte dies, um 
zu beweiſen, daß ſie im Hauſe Alles leite und regiere — 
und daß fie auch herablaſſend und freundlich gegen eine 
Erzieherin ſein könne. 

Dem Bruder freilich ſagte ſie nachher, unter vier Au⸗ 
gen: „Der Anſtand des Hauſes erfordert es, daß ich auf 
dem Ball zugegen bin, zumal Du im Stande geweſen 
wäreft, mit dem jungen Mädchen allein zum Tanz zu ge⸗ 
hen. Es iſt doch ſchlimm, daß die Männer ſo ſelten den 
richtigen Takt beſitzen!“ — 5 

Wallheim lachte, aber fagte nichts. Er kannte die Schwe⸗ 
ſter und vermied es gern, ſich mit ihr in einen Streit 
einzulaſſen. 3 

Friedbertha war durch die erhaltene Nachricht in einige 
Aufregung verſetzt. Sie hatte vor wenigen Tagen erſt die 
Traueranzüge um den Vater abgelegt; die helleren, fri- 
ſchen Kleider ſtanden ihr allerliebſt. Und nun ſollte ſie 
einen Ball beſuchen? War es da zu verwundern, daß ihr 
Herz in raſcheren Schlägen pulſirte? O, werfet nicht den 
Stein auf ſie! Warum ſoll ein junges Mädchen nicht 
tanzen, ſich froh und freudig bewegen, nach den lockenden, 
verlockenden Klängen ſchöner Muſik? 

Friedbertha war jung; dieſer Ball führte ſie gleichſam 
in das Leben, in die Familien, in die Geſellſchaften der 
Stadt ein. Mußte ihr Herz da nicht raſcher ſchlagen? — 
Und gewiß, ihr Reiſegefährte, ihr Freund, den ſie aber 
bisher merkwürdiger Weiſe noch nicht wieder geſehen hatte; 
und deſſen Name im Hauſe nicht beſonders gern gehört 
zu werden ſchien, wird wohl auch dort ſein! Müſſen bei 
dieſem Gedanken, bei dieſen Erinnerungen nicht Fragen 
im Innern erwogen und beantwortet werden: Was ziehſt 
du an? Was wirſt du dir in das Haar flechten? Ob er 


mich wieder erkennen wird, mit mir ſprechen; mit mir 
tanzen? Und ſolcher Fragen mehr! So kam der Tag des 


Feſtes früher heran, als fie erwartet hatte. Sie hatte ein 
einfaches weißes Kleid angezogen, denn ihre Garderobe 
war nicht bedeutend, noch weniger koſtbar; hatte ſich an⸗ 
muthig einige natürliche Blumen in das volle, ſchöne Haar 
geſchlungen — und ſo betrat ſie den Saal; wo ihre be⸗ 


zaubernde ratürliche Schönheit ſofort Aufſehen erregte und 


für ſie einnahm. Die anfängliche Befangenheit, die jedes 
Fremde in uns verurſacht, war bald gewichen, und hatte 
einer ruhigen, taktvollen Sicherheit Platz gemacht, die die 
Aermlichkeit ihres Anzuges vergeſſen ließ — und einer 
aufrichtigen Aufmerkſan keit der Anweſenden den Platz 
räumte. Unter ſolchen Umſtänden konnte es nicht fehlen, 
daß ſie bald zu einem Tanze aufgefordert wurde, bei dem 
ihre ſchöne Figur, ihre bezaubernde Grazie ſich ganz be— 
ſonders hervorzuthun vermochte. 

Friedbertha tanzte leicht und lübſch! — 

Jetzt aber, jetzt naht ſich ihrem Sitze ein alter Bekann⸗ 


ter, ihr Freund, ihr Reiſegefährte, Kaufmann Bruno. 


Man ſieht es ſeinem Auge an, mit welcher Freude er das 
junge Mädchen begrüßt. 

„Endlich, endlich!“ ſagte er, „iſt es mir vergönnt, Sie 
zu ſehen und zu ſprechen. Verlennen Sie mich nicht, daß 
es nicht früher geſchehen, ich war verreiſt — und — und 
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— Wallheim und ic) find nicht beſonders befreundet.“ — 
Letzteres ſagte er leiſer — und das Ankommen des eben 
Genannten in der Ferne bemerkend, ruft er in Haſt: 
„Darf ich Sie um den näckſten Tanz bitten? Die Muſik 
beginnt ſo eben. — Kommen Sie!“ 

Ind Friedbertha, die keinen Grund batte, die Bitte 
abzuſchlagen, folgte ſeiner Aufforderung — und trat in 
die Reihen. Bruno tanzte ausgezeichnet; dennoch ſahe 
man bald, daß er weniger des Tanzes wegen ſich ſeine 
Tänzerin erwählt hatte, als vielmehr, um mit ihr ein 
Geſpräch fortſetzen zu können. 1 

„Verkennen Sie mich nicht,“ ſagte er unter Anderm, 
„daß ich es bisher vermied, Ihnen nabe zu treten, wäh⸗ 
rend ich doch verſprach, Ihr Freund zu ſein. Ich habe 
viel, recht viel an Sie gedacht — und den Wallheim mehr 
als je gehaßt.“ — 

Friedbertza ſchaute erſchrocken auf. Sie lieſt ihr Auge 
einen Augenblick erſtaunt, fragend auf ihrem Tänzer ru- 
hen, dann ſchlug ſie, erröthend, es zu Boden. 

Bruno ſah es; und wie als müſſe er ſich rechtfertigen, 
ſprach er weiter, zugleich ſeine Tänzerin zu ihrem Sitze 
zurückführend, da die Muſik jo eben ſchwieg. „Verkennen 
Sie mich nicht. Wallheim hat mir einmal das Theuerſte, 
was ich auf Erden beſaß, genommen — und jetzt birgt 
er wieder einen Schatz in ſeinem Hauſe, um den ich ihn 
beneiden könnte.“ 

Er hatte die letzteren Worte leiſe, wie zu ſich ſelber 
ſprechend, geſagt: doch ſein Blick ließ Friedbertha nicht in 
Zweifel, was er meinte. Sie wollte ſich erheben, doch 


Bruno drückte ſie faſt gewaltſam nieder, indem er zugleich 


ſagte: „Seine Frau war meine — —“ 


Er konnte nicht weiter ſprechen, die Tante nahete ſich 
— und er wendete ſich zur Seite. 


Die Dame hatte ſein brüskes Weggeben bemerkt; und 


ſich in auffallender Kälte zu dem jungen Mädchen nei- 


gend, rief ſie: „Mein liebes Kind! Es würde uns lieb 
fein, wenn Sie Herrn Bruno weniger auffällig bevorzug⸗ 
ten. Sie ſcheinen den Herrn von früher her zu kennen!“ 

„Auf meiner Reiſe hieher ſaß er in gleichem Coupé 
mit mir!“ entgegnete Friedbertha offenen Blicks und ſchaute 
dabei die Tante feſt, ruhig an. „Heut ſah ich ihn wie⸗ 
Er bat um einen Tanz. Hätte ich denſelben ver- 
weigern ſollen?“ — 

Zum Glück hub die Muſik von Neuem an und ſie wurde 
von dem Commis des Hauſes zu dem neuen Tanze aufr 
gefordert. Sie nahm ihn an, ſchon um der Antwort der 
Dame enthoben zu ſein. 

Dennoch fühlte fie bald, daß das Ganze, wenn fie es 

auch kaum eingeſteben mochte, ſie mehr, als es ſollte, 
verſtimmt habe. Die Luft am Tanzen war dahin; und 
froh, als derſelbe beendet, eilte fie in eins der Nebenge— 
mächer, mehr um allein zu ſein, als um ſich zu erholen. 


Wie ermüdet lehnte ſie ſich in den Seſſel zurück und 


ſchloß unwillkührlich das Auge; um es jedoch ſofort in 
jähem Schreck zu öffnen. 

Kaufmann Bruno ſtand vor ihr. Ob er bereits im 
Zimmer, von ihr nicht bemerkt, anweſend geweſen ſei; 
oder ob er ſo eben erſt gekommen — ſie wußte es nicht. 
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Genug er war da — und ſprach, ſein Auge feſt glühend 
auf ſie richtend: „Friedbertha wollen Sie meinem Herzen 
Frieden geben? Wallheim nahm mir eirft meine Braut. 
30 liebe Sie — liebte Sie von dem erſten Augenblick 
an, wo ich Sie ſah — ſoll er mir Sie wieder rauben? 
Der Augenblick iſt mir günſtig, ich muß mein Schickſal 
kennen. Sprechen Sie! — wollen Sie die Meine werden?“ 

Friedbertha, von dem gänzlich Unerwarteten erſchreckt 
und verwirrt, hatte bald jedoch ihre ſieggewohnte Feſtig⸗ 
keit wieder erworben; aufſtehend, ſprach ſie voll Hoheit 
und Milde: „Erwarten und hoffen Sie wirklich, daß Ih⸗ 
ren mich ehrenden Worten ſofort eine Entſcheidung von 
meiner Seite folgen werde? Das kann ich nicht denken. 
Laſſen Sie mir Seit — mich und mein eigenes Herz An 
ak — Jn ſolcher Haft möchte ich mich nicht erobern 
aſſen.“ 

„Zeit! Zeit!“ fo rief Bruno höhnifh! „Damals hieß 
es auch, ich ſolle Zeit gönnen! — Und ich gönnte ſie, bis 
ich — zum Narren wurde!“ 

Sein Auge funkelte vor wildem Grimm — und die Er⸗ 
innerung und Leidenſchaft machte ſeine Glieder beben. 

Friedbertha ſah es, und von augenblicklichem Mitleid 
erfüllt, ſagte ſie ſanft: „Ich beklage Sie! — Aber, wie 
geſagt, gönnen Sie mir Zeit — — “ 

Bruno lachte gezwungen. In dieſem Augenblick trat 
Wallbeim in das Zimmer. Schmerz und Unmuth über⸗ 
ſchattete ſein Geſicht; er wollte unbemerkt ſich entfernen. 
Doch Friedbertha hatte ihn bereits geſehen; und wie aus 
drückender Feſſel befreit, eilte ſie ihm entgegen — und 
ſagte freudig: „Gewiß, Sie ſuchten mich! Wollen wir 
aufbrechen?“ Wallheim allen Unwuth ſcheuchend und von 
der Freundlichkeit des jungen Mädchens angenehm berührt, 
ſagte ruhig, wenn auch voll einiger Beſorgniß: „Emma 
iſt erkrankt!“ — . 

„O, du mein Gott!“ fiel Friedbertha ein; „ſo laſſen 
Sie uns eilen. Wie unrecht von mir, den Ball beſucht 
zu haben. Bitte, bitte! kommen Sie!“ 

Und, als babe fie die Nähe des Kaufmanns Bruno 
gänzlich vergeſſen, eilte ſie davon ohne Gruß, ohne ſich 
nur noch einmal vmzuſehen. 

Wallfeim folgte ſinnend, gedankenvoll der ſchönen Er⸗ 
ſcheinung. Bruno aber drückte krampfhaft die eigene Hand, 
eilte hohnlachend zum Büffet — und ſtürzte einige Gläſer 
Wein hinab. 8 

Seine Freunde ſahen es und fragten ſpöttiſch, lachend: 
„Bruno! führſt Du Dein Drama zum zweiten Mal auf?“ 

„Ja!“ rief der Angeredete und ſtieß ſein Glas auf den 
Sie, daß es zerſprang — „nur der Schluß iſt ein an⸗ 
erer!“ 4 : 

Die Freunde lachten. Im Saale erklangen heitere fröh⸗ 
liche Melodien; die junge Welt tanzte — und Friedbertha 
ſaß daheim am Bett der erkrankten Emma! Das Kind 
hatte die Maſern. 

Andern Tages, als Friedbertha das Krankenzimmer nicht 
verließ; Schweſter und Bruder allein am Frühſtückstiſche 
ſaßen, ſagte Erſtere plötzlich: „Du ſiebſt, wie gut es ge⸗ 
weſen wäre, wenn Du meinen Worten Gehör geſchenkt — 
und die Perſon nicht mit zum Ball genommen hätteſt. 
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Abgeſehen von der Krankheit des Kindes, die nicht bedeu⸗ 


* 


tend fein wird. Aber ſolckhe Leute wiſſen ſich ſelten mit 
gehöriger Nobleſſe zu benehmen.“ 

„Und nun der Skandal mit dem Bruno! Iſt es nicht, 
als ob die Mamſell ein Verhältniß mit demſelben hätte? 
Treffen ſich da in dem Zimmer allein, was jedenfalls vor: 
her beim Tanze abgemacht wurde! — Genug, die Stadt 
iſt voll von der Geſchichte — und um jeden Eclat zu ver⸗ 
meiden, wirft Du die Perſon entlaſſen!“ 

Der Bruder, der bisher ſinnend geſchwiegen, fuhr, bei 
dieſer Zumuthung, wie aus einem Traume auf. 

Ruhig, aber entſchieden, entgegnete er: „Friedbertha 
hat ſich bisber ſo muſterhaft in unſerm Hauſe genommen, 
daß ich mich wundern muß, von Dir den erſten Stein 
für ſie aufgeboben zu ſehen!“ 

„Von mir?“ rief die Schweſter erregt und ſtemmte den 
Arm in die Seite. „Ich muß mich wundern, von Dir 
dieſe Worte zu vernehmen, da ich doch nur Dir andeute, 
was Andere bereits offen ausſprechen. Aber ſo ſeid ihr 
Männer immer: wo es ſich um ein leidlich hübſches Ge⸗ 
ſicht handelt, iſt es niemals zweifelhaft, zu welcher Partei 
ihr euch ſchlagt. Aber biſt Du zu ſchwach, die Ehre Dei- 
nes Hauſes zu wahren; werde ich wiſſen, was zu thun 
it. Eine Liebſchaft mit dem Bruno dulde ich nicht!“ 

Wallheim blickte auf; es war, als ob ein jäher Schmerz 
durch ſeine Seele ginge; mit gepreßtem Athem ſagte er: 
„Bruno iſt reich und wenn Friedbertha ihn —“ 

Er ſprach nicht weiter; es war, als ob es ihm nicht 
möglich ſei, das Wort auszuſprechen. Unruhig ftand er 
auf, ging einigemal im Zimmer auf und nieder, und ſagte 
dann plötzlich, vor der Schweſter ſtehen bleibend: „Adel⸗ 
heid! Eins verſprich mir: in dieſer Sache nicht zu raſch, 
und nicht ohne mein Wiſſen zu handeln. Bruno ift er- 
bittert auf mich. Seine Braut wurde meine Frau. Wir 
haben alſo doppelt Urſache vorſichtig zu ſein — um dem 
alten Haß nicht neue Nahrung zu geben!“ 

„Und überdieß,“ fette er leiſer hinzu, „find meine Ver⸗ 
hältniſſe jetzt der Art, daß Bruno mir empfindlich Scha⸗ 
den zuzufügen vermag!“ 


Die Schweſter blickte ihn von der Seite an, und ſagte 


aufſtehend und zur Thür hinausſchreitend, nicht ohne einen 
Anflug von Spott: „Sind Deine Verhäliniſſe derangirt, 
e en 55 3 gar nicht in das Haus 
n. Das Geld konnte geſpa 1 — 

bin eine Mutter den Kindern!“ 5 me 7 

Der Bruder ſah der Abgehenden mit einigem Erſtaunen 
nach; er ſeufzte auf und ſagte: „Und fie war es, die fo 
viel über Arbeit klagte und auf das Herbeirufen einer 
Erzieherin drang — um der Laſt mit den Kindern über⸗ 
hoben zu fein! Nun ſpricht fie ſo!“ — Aber feine Ge— 
danken wurden durch das Eintreten des Lehrlings unter⸗ 
brochen. Er hakte ſeinem Herrn einen ſo eben angekom⸗ 
menen Brief zu übergeben. Wallheim erbrach das Schreiben; 
und einen Blick in daſſelbe werfend, erblaßte er und ſagte, 
krampfhaft die Hand ballend: „Das iſt der erſte Wurf, 
der gegen mich geſchleudert wurde. Alſo Bruno hat meine 
Wechſel an ſich gezogen!“ 

Droben aber im Krankenzimmer ſaß Friedbertha uner⸗ 


ee 


müdlich den Tag über und ſuchte der Kranken Linderung 
zu verschaffen. Auch Marie klagte bereits über Kopf- und 
Halsſchmerzen; und es ſtand zu erwarten, daß auch ſie 
ſich legen würde. Am Krankenbett ſieht man es, wer uns 
lieb iſt, und zu wem wir Neigung haben. Die Kinder 
wollten einzig und allein nur von Friedbertha gewartet 
und gepflegt ſein. Sie mußte die Arznei reichen, mußte 
ihnen die Kiſſen zurecht rücken; und wenn der Schlaf die 
Augen ſchloß, geſchah es nur erſt, nachdem ſie ihre Händ⸗ 
chen in die Hand ihrer lieben, lieben Gouvernante gelegt 
hatten. f 

Von der Tante mochte Emma nichts wiſſen und Marie 
war nichts weniger als liebenswürdig, wenn ſie dieſelbe 


ſah. Zum Glück fand die Tante ſich auch nur ſelten in 


der Krankenſtube ein — und ſo konnte Friedbertha ihren 
Pflichten, ihren Träumen in Ruhe nachhängen. Und die 
Träume, Gedanken fehlten nicht! Die Kinder ſchlafen, ein⸗ 
ſam ſitzt ſie im Zimmer. Wohl lauſcht ſie noch auf die 
Athemzüge der Schlafenden; aber bald, bald ſchweift ihr 
Geiſt zurück zu den Stunden des Balls, zu dem, was ſie 
dort erlebt und gehört. Bruno war reich; er war dem 
Auſehen nach, wie man zu ſagen pflegt, kein umebener 
Mann; ſelbſt feinen Jahren nach ihr nicht allzufern ſte⸗ 
ſtend; ihre äußere Stellung mußte eine angenehme, geſi⸗ 
cherte werden. (Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 28. bis 28. Juni. Frau v. Stawiska nebſt Schweſter a. 
Poſen. — Frau Kaufm. Springer a. Schömberg. — Herr Weid⸗ 
lich Muſtt⸗ Dirigent,. Heinrichau. — Herr Braunert, Oekonom, 
a. Landau. — Herr Knittel, inv. Trompeter, a. Kraupa. — Herr 
Finne, Kaufm., a. Drontheim. — Frau Kaufm. Sommerfeld a. 
Schneidemühl. — Verw. Frau Een v. Wiſſel, geb. v. Boſſe, 
n. Familie a. Creutzburg. — Herr Bäniſch Kaufm, a Hirſchberg. 
— Herr Baron v. Schrötter, Rentier, a. Berlin. — Frau Guts⸗ 
beſißer Münzer a. Rackwitz. — Frau Gaſthausbeſ. Scheithauer 
a. Heinrichau. — Verw. Frau Kaufm. Neugebauer nebſt Enkelin 
a. Frankfurt a. O. 


— 


Sommer - Theater. 


Se. Majeſt. der Geheime Wirklich hoch gebietende Jupiter 
Pluvius, voll grauer Griesgrämlichkeit und widerwärtiger 
Regenſucht, in tagtäglichem Streite mit ſeinem eigenen, lieb⸗ 
wertheſten, an ji kreuzfidelen, poſſenluſtigen Töchterlein Frl. 
Thalia, hat ſeit Wochen hartnäckig obgeſtegt, und ihren fehr 
ehrenwerthen Jüngern und Jüngerinnen hohnlachend die 
Lippen verſiegelt und die Hände gebunden. Jene verſuchten 
es am 15. v. M. einmal, ihre Bretter zu betreten. Auf den 
naſſen Bänken ſahen ſie kaum zwei Zuſchauer⸗Reihen beſetzt 
ſich gegenüber. Aus Achtung gegen die Erſchienenen ſpielten 
fie dennoch, und zwar ganz allerliebſt zwei allerliebſte Stücke, 


mit ſolcher Luſt und Anſtrengung, als drängte ſich Kopf an 


Kopf auf zahlreichen Vankreihen. Ihnen zu Ehre und Dante 
ſei Solches ausgeſprochen. Am 30 v. M bei aufgeheitertem, 
ünſtigem Wetter hätte Letzterer ſich durch einen recht leb⸗ 
haften Beſuch bethätigen ſollen, zumal ein nagelneues, Hoffe 
nungen aufregendes Stück von Moſer über die Bühne ging, 
und das beiſpiellos billige Eintrittsgeld hätte locken moͤ⸗ 


gen. Dennoch blieb die Theilnahme des Publikums nur 


1 
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mittelmäßig. Möge dieſe ſich bald mehren, zumal die Ge- 5764. Wehmuthsvolle Erinnern 


k ng 
ſammtleiſtungen der Geſellſchaft in jeglicher inſicht zufrie⸗ am Jahrestage des Todes meines lieben Bruders 
den ſtellen, und Heiterkeit mit Geſchmacke verbenden. des Bandwebers 


C. a w. P. Herrn Gottlieb Flegel. 


— — = r r u Schmi d. 27. Juni ö 
Sonnabend den 5. Juli, Abends 7½ Uhr, findet im Saale 1 8 3 
zu den 3 Bergen eine dramatiſche Vorleſung des Ruhe iſt im Grabe, 
errn Dr. Kieſewetter ſtatt, in welcher derſelbe die drei erſten Wenn wir ſchlummern leiſe 
tte aus „Hamlet“ und ausgezeichnete Ecenen aus „Fauſt“ Nach des Lebens Reiſe 
von Göthe vortragen wird. Der Subſcriptionspreis iſt Unterm grünen Moos; 
10 Sgr. Wir erlauben uns biermit das hieſige Publikum Engel wachen ſtille 
auf dieſe beabſichtigte Vorleſung aufmerkſam zu machen, da Ueber unſrer Hülle, 
nach bisherigen Leiſtungen des Herrn Dr. e ein Das iſt Grabesruh! 


genußreicher Abend erwartet werden kann. 


Ruhe iſt im Herzen 
Wenn die Kämpfe ſchweigen, 


are Bun 1 e Ke 5 

amilien⸗ Angelegenheiten. Wenn wir ſtill uns neigen 

5 Auel 3 h Vor dem Gnadenthron; 
Tadesfall⸗ Anzeigen. Und die Friedensſonne 


Scheint ins Herz uns Wonne, 
Das iſt Herzensruh! 


Ruhe iſt dort droben, 
Wenn wir Alle, Alle 
Mit gar ſüßem Schalle 
Preiſen Gott den Herrn; 
4 iſt's und Frieden 
ie nicht hier hinieden, 
Das iſt Himmelsruh! 
Gewidmet von ſeiner einzigen Schweſter 
Johanna Bettermann geb. Flegel. 
Landeshut den 29. Juni 1862. 


5838. + + 
Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an, daß es dem 
Hoͤchſten gefallen, die irdiſche Laufbahn meiner Schwie⸗ 
germutter in einem Alter von 69 Jahren zu brechen. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
5 Eſchrich nebſt Familie. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1862. . 


— 


5754. Soeben an ich ſuß Ben die erſchütternde — — — 
Trauerkunde, daß ein Schlaafluß das Leben meines lange 5828. Wehmüthige Erinneru 
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jährigen theueren Freundes Julius Kobes geendet hat. bei der Wiederkehr des Abestages unſeres ER 


Diefe Nachricht widme ich allen Freunden und Bekannten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
des Verblichenen. Heinrich Erbrich. Fl oria A | 
Erdmannsdorf, den 2. Juli 1862. 5 n 1 k, 
Risk * „Kretſchampächters zu Agnetendorf. * 
5765. (Verſpätet.) Geb. zu Lindewieſe bei Neiße am 15. Auguſt 1799, geſt. zu 
Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß entſchlief in Folge Ae en am 7. Juli 1861 an Yebervertärtung in einem 
gen Bruſtentzündung am 3. Gan janft Ban tur Kran: er von 61 Jahren 10 Monaten 22 Tagen. 
kenlager unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater F 2 \ 
und en 5 Nane und Lehrer N 0 Schlummre ſanft in Gottes kühler Erde, | 
Herr Carl Hoffmann. a. ſchnell, ach! Deine Hülle deckt, 
Dieſe Meldung zeigen entfernten Verwandten, jo wie ſeinen Se ur janft von irdiſcher Beſchwerde, 
vielen Freunden und Bekannten, um ſtille Teilnahme bittend, u oft und vielfach haſt erlebt. 
ſchmerzerfüllt ergebenſt an: Noch zu früh biſt Du vorangegangen 


die trauernden Hinterbliebenen. In das Land, wo keine Thräne fließt. 
Thomaswaldau bei Bunzlau, den 21. Juni 1862. Ach die Deinen ſehen nun mit 890 


In der Zukunft dunkle Finſterniß. 
5808. Statt beſonderer Meldung. J Zukunft dunkle Finſterniß 


5 75 S 1 i i 
Tiefbetrübt, allen unſern Verwandten und Freunden von Schlummre ſanft! fo ruf auch ich als Gattin, 


> 
Nah und Fern die hoͤchſt betrübende Nachricht: daß nach Den e Kam mer ſchattet, 
1 
| 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluß Sonntag den 29. d. M., eee 

Abends 10 Uhr, unſere innigſt geliebte Gattin, Mutter, Dennoch tröft't mich * Morgenroth. 
Schweſter und Schwägerin, die Frau Gutsbeſitzer Hübner, Lebe wohl! auch meine Tage ſchwinden; 
eb. Roſemann, in Koſendau bei Goldberg, im noch frü⸗ N herrſcht ein Wiederſehn, 

5 Alter von 36 Jahren, nach nur 7tägigem Krankenlager, Vater, wo wir uns dort wiederfinden 
ſanft im Herrn eniſchlafen. Um ſtille Theilnabme bitten Und verklärt vor'm großen Richter ſtehn. 


die Hinterbliebenen. Die Hinterbliebenen. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 6. bis 12. Juli 1862). 
Am 3. Sonntage nach Trinitatis: Hauptpredigt: 
Herr Subdiak. Finſter. Wochen⸗Communien: 
Herr Superintendentur⸗Verweſer und Diakonus 
Werkenthin und Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Superintendentur⸗Ber⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin 

25 Getraut. 1 

Hirſchberg. D. 29. Juni. Wittwer Herr Traugott Lipp⸗ 
mann, Mühlhelfer, mit Igfr. Erneſtine Liebig aus Boberröhrs⸗ 
dorf. — Karl Weißig, Häusler in Kunnersdorf, mit Erneſtine 
Gottwalt aus Boberröhrsdorf. 

Boberröhrsdorf. D. 24 Juni. Wittwer Johann Karl 
Auguſt Siegert, Freihäusler, Schuhmachermſtr. u. Gerichtsge⸗ 
ſchworner in Tſchiſchdorf, mit Erneſtine Keil aus Kleppelsdorf. 

Landes hut. D. 26. Juni. Wittwer Johann Herrmann 


N m... Kunze, Hechelfabrik., mit Igfr. Marie Emilie Brandt. 


1. Juni. Wittwer Adolph Herrmann, Mühlhelfer zu 
Bredtgrund bei Schatzlar, mit Emilie Louiſe Neumann zu 
Ober⸗Schreibendorf. 

Goldberg. D. 22. Juni. Karl Menzel, Schäfer, aus Ober: 
obendau, mit Erneſtine Gröer aus Oberau. — D. 29. Hein⸗ 
rich Gramm, Zimmergef., mit Maria Wortzaſeck. — Robert 
Baumgart, Schubmachergeſ., mit Igfr. Luiſe Rückert. — Ernſt 
ae f aus Neudorf, mit Erneſtine John aus 
olfsdorf. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. B. Mai Frau Gaſthofbeſitzer yon e. T., 
Auguſte Pauline Minna. — Frau Maler Hielſcher e. T., Alwine 

edwig. — D. 4. Juni. Frau Rothgerber Dorſt e. S., Paul 
Heinrich Guſtav. — D. 21. Frau Haushälter Richter e. T., 
Anna Marie Auguſte. " 

Grunau. D. 13. Juni. Fan Hsl. Rülke e. S., ae e 

Ku nners dorf. D. 7. Juni. Frau Häusler Weißig e. S., 
Karl Heinrich Oswald. — D. 12. Frau Maurer Lange e. T., 
Marie Pauline Bertha. 
Hen ge upitz. D. 25. Juni. Frau Häusler Zwick e. T., Erneſt. 

iette 

Hartau. D. 20. Juni. Frau Gärtner Reiner e. S., Karl Ernſt. 

Gotſchdorf. D. 13. Juni. Frau Inw. Großmann e. T., 
. Henriette. 

Schildau. D. 8. Juni. Frau Häusler Rüger e. S., Ernſt 
1 or 1 St RD Rug f 

armbrunn. D. 18. Juni. Frau Schuhmacherm. Krauſe 

e. S., Hugo Albert Paul. — u Bediente Schneider e. T., 
Roſa Ida Martha. 5 

Heriſchdorf. D. 8. Juni. Frau Ziegelſtreicher Heilmann 
e. S., Heinrich Wilhelm Guſtav. — D. 9. Frau Sattlermſtr. 
Paul e. S., Max Georg Ewald Hugo. — D. 16. Frau Stein⸗ 
arbeiter Wendes e. S., Karl Guſtav Adolph. } 

Schmiedeberg. D. 22. Juni. Frau Schumachermeiſter 
Neumann e. S. — D. 23. Frau Fleiſchermſtr. Leder e. T — 
D. 24. Frau Töpfermeiſter Mörtzſchke e. S. — D. 25. Frau 
Schmiedemſtr. Hänſch e. T., todtgeb. — D. 28. Frau Häusler 
Berger in Forſt e. S. — D. 29. Frau Fuhrmann Weiſt e. S. 

Landes hut. D. 19. * Frau Fabrikarb. Wittwer in 
Vogelsdorf e. T. — D. 20. Frau Hofearb. Schubert zu Krau⸗ 
ſendorf e. S. — D. 28. Frau Fabrikauſſeher Franke e. S. 

Goldberg. D. 7. Juni. Frau Schieferdecker Herbſt e. T., 
Anna Agnes Selma — D. 8. Frau Fabrikarb. Göbel e. T., 


Louiſe Auguſte Henriette. — D. 10. Frau Fleiſchhauer Conrad 
e. S., Adam Erdmann Paul Hugo Herrmann. — Frau Oekonom 
Steinberg e. T., Minna Conſtanze Eliſabeth. — D. 12. Frau 


Einw. Scholz e. T. Pauline Alwine Bertha. — Frau Maurer 


Scholz in Wolfs dorf e. T. Erneſtine Pauline. — D. 13. Frau 
Stellbeſ. Schröter e. T., Maria Emilie Anna. — D. 14. Frau 
Gaſthoſpächter Seiffert e. S., Karl Friedrich Wilhelm Paul. 

Bolkenhain. D. 18. Juni. Frau Schuhmachermſtr. Bieder 
e. S.. — D. 20. Frau Fabrikarb. Garlt e. S. — D. 27. Frau 
Zimmermann Gründel zu Wieſau e. S. todtgeb. — D. 28. 
Frau Häusler u. Weber Schmidt zu Nd.⸗Wolmsdorf e. T. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 28. Juni. Frau Beate Chriſtiane gb, Neu⸗ 
gebauer, Wittwe des verſt. Tagelöhner Opitz, 44 2 6 M. 23 T. 
— D. 30. Karl Julius, Sohn des Schmiedegeſ. Thäsler, 5 M. 
13 T. — D. 1. Juli. Wittfrau Johanna Ludwig geb. Toelke, 
69 J 2 M. 16 T. — D. 3. Marie Pauline, Tochter des Weber 
Hoffmann in den Waldhäuſern, 2 M. 3 T. 

Kunnersdorf. D. 1. Juli Guſtav Heinrich, Sohn des 

nw. Maiwald, 4 M. 8 T. — D. 2. Chriſtiane Friederike geb, 
Maiwald, Ehefr. des Weber Hornig, 50 J. 6 M. 6 T. 

Straupitz. D. 30. Juni. Verw. Inw. Anna Roſina Held 

eb. Opitz, 75 J. — Erneſtine Marie, Tochter des Leinwand⸗ 
ändler Peſchelt. 18 T. l 15 5 

Boberullersdorf. D. 18. Juni. Erneſtine Pauline, einz. 
Tochter des Häuslerauszügler Warmer, 22 W. wen. 2 T. — 
D. 26. Ehrenfried Milde, Häuslerauszügler, 76 J. 

Warmbrunn. D. 26. Juni. Auguſte Erneſt. Marie Amalie 
und d. 30. Karl Heinrich, jgſt. Kinder des n 
Neumann, erſteres 1 J. 11 M. 12 T. u. letzteres 2 J. 11 M. 22 T. 

Heriſchdorf. D. 25. Juni. Auguſt Lägner, Inw. u. Tage⸗ 
arbeiter, 63 J. 3 M. 21 T. 5 55 1 

mad 55 4. f. D 19. Juni. Igfr. Johanne Chriſtiane 
Conrad, 59 J. 3 M. 10 T. — Friedrich Wilhelm, Zwillings⸗ 
ſohn des Bergmann Beier, 10 T. — D. 27. Cäcilie Pauline 
Kloſe, Pflegetochter des Herrn Fengler in Jauer, 6 J. I T. 

Landeshut. D. 17. Juni. Fanny Ida Auguſte, Tochter 
des Kaufmann Raue, 2 J. 7 M. 15 T. — D. 21. Henriette 
Auguſte Alwine Chriſtiane gb. Klitſch, Ehefr. des Fleiſchermſtr. 
Koch, 30 J. 2 M. 26 T. — Karl Guſtav Adolph, Sohn des 
Fateilard⸗ Reimann, 4 M. 6 T. — D. 24. Roſalie gb. Dreſcher, 
Ebefr. des Stellmachermſtr. Schubert zu Nd. ⸗Zieder, 41 J. — 
D. 28. Charlotte Friederike geb. v. Münſterberg, Ehefrau des 
ehem. Rentmeiſter Herrn Wandel, 68 J. 8 M. 20 T. — Robert 
Karl Adelbert, Sohn des Handelsmann Bürgel, 6 M. 9 T. 

Goldberg. D. 16. Juni. Konrad, Häusler in Wolfsdorf, 
45 J. 1I M. 4 T + D. 18. Johanne Pauline, Tochter des 
Fabrikarbeiter Frömberg, 19 J 7 M. 83 

ochter des Drechsler Maiwald, 9 J. 9 M. 11 T. — Marie 
Louiſe Agnes, T. des Weißgerber Gottwald, 2 J. 11 M. 3 T. 
— 9.21. Gottlieb Becker, Einwohner, 61 J. 8 M. 19 T. — 
Verw. Schloſſer Leu geb. Hübner, 71 J. 2 M. 21 T. — D. 22. 
Paul Moritz Oskar, Sohn des Sattler Krützfeld, 4 M. 9 T. — 

„23. Frau Schullehrer Hinke geb. Friedrich, 64 J. 5 M. 8 T. 

Bolkenhain. D. 18. Juni. Herrmann Berthold Paul, 
Sohn d. Schloſſermſtr. Leib, 10 T. — D. 19. Johanne Chriſt. 
geb. Wagner, Ehefr. des Kalkmſtr. Fritſch zu Ober⸗ĩHohendorf, 
49 J. 6 M. — D 23. Wittwe Johaune Beate Walter geb. 
Tauber zu Ober⸗Wolmsdorf, 70 J. 14 T. 

Hohes Alter. 


Bolkenhain. D. 17. Juni. Herr Ifrael Eckert, Ritterguts⸗ 
Ba 2 und Gerichtsherr zu Groß+ Waltersdorf, 80 J. 


T. — Anna Emilie, 


Erſte Beilage zu Rr. 54 des Boten aus dem Riefengebirge 1862, 
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Literar iſches. e 


5068. In fünfter Auflage erſchien fo eben und 
iſt vorräthig in der M. Roſenthal 'ſchen Buch⸗ 
handlung (Julius Berger): 


Volks ⸗ Arzneimittel und einfache, nicht phar⸗ 
maceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des 
Menſchen von Dr. Joh. fr. Dfiander, weil. Profeſſor der 
Mediein in Göttingen, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath ꝛc. ꝛc. 
360 Octapſeiten. Großer, eleg. u. correct. Druck. Im 
Ganzen 2795 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetiſche Vorſchriften, ſyſtematiſch geordnet u. 
mit vollſtändigem Regiſter. Pr. nur 20 Sgr., eleg. 
geb. 25 Sgr. 

Die vierte (5000 Exemplare starke) Auf- 
lage wurde binnen 3 Monaten verkauft. 


Es iſt dies Buch nicht mit den 6 marktſchreieriſchen Machwerken, 
welche ei die Leichtgläubigkeit der Menge berechnet find, zu verwechſeln, ſon⸗ 
dern zu beachten, daß es ein Originalwerk aus der Feder eines berühmten 


1 Arztes und Lehrers an der Univerſität Göttingen und daß nament⸗ 


der Werth des Buches darin zu ſuchen iſt, daß die vorgeſchriebenen Mittel 


un ne per ni ſämmtlich einfache find, die Jeder ohne Mühe anwenden 
und befolgen kanu und die in vielen Fällen ſicheren Rath und Hülfe bringen. 
Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


. IN BERN 
Die Verſchleimungen 
der Darmſchleimhaut, Bruf- und Haruwerkzeuge, 
als Grundurſache der meiſten jetzigen Leiden, 
wie Magenſchwäche, Magenkrampf, abnorme Säurebildung 
des Magens, veralteter Magenhuſten, Kreuzſchmerzen, Rheu⸗ 
matismus, Schleimkolik, Hämorrhoiden, Flechten, Nerven⸗ 
ſchwäche, Kurzathmigkeit, Blähſucht, Urinbeſchwerden, weißer 
Fluß, Mangel an Appetit, Ekel, Ohrenſauſen, Augenſchwäche, 
Drüſenleiden ꝛc. 

Mit Angabe der Heilmittel dagegen nach eigner Erfahrung 
von Dr. Robert Tült in Glasgow. 
Ins Deutſche übertragen von Pr. Auguſt Wunder. 

8. Auflage. Preis 7½ Sgr. 
Wieder vorräthig in der 2 
M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


5803. DJ 2. h. G. S. VII. b. 5. Q. Cfr. & BM. 


5824. Denjenigen Nicht⸗Mitgliedern unſerer Vereine, die ji 
der Friedeberger Sängerfahrt anſchließen wollen, diene zur 
Nachricht, daß die Proben zu den Maſſen-Chören Sonna⸗ 
bend den 5. und Dienſtag den 8. d. Mts. Abends 7 Uhr im 
Gaſthof zum Schwerdt ſtattfinden und das Nähere ſeſtgeſtellt 
werden wird. R 

Die Hirſchberger Männer: Gefang: Vereine. 


5750. Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 6. Juli. Mutterſegen oder die neue 
Fauchon. Schauſpiel mit Geſang in 5 Abtheilungen. 

Dienſtag den 8. Juli. Gaſtſpiel des Herrn Guſtav 
Mäder und Fräul. Marie Näder vom Kgl. 
Sächſiſchen Hoftheater in Dresden. 


S 


5786. 


Sängertag. 


Sonntag den 13. denz wird zu Friedeberg a Q. und 
auf der Burgruine Greiffenſtein der angezeigte „Sangertag“ 
abgehalten. 


Feſt⸗Ordnung. 

1. Früh 6 Uhr, Morgengeſang der hieſigen Sänger mit In⸗ 
e auf dem Marktplatze vor dem Rath: 

auſe. h 

2. Um 10 Uhr, Empfang auswärtiger Geſangvereine in dem 
Garten des Gaſthofes zur Sonne. 

3. Gleich nach dem Empfange iſt Generalprobe. 

4. Um 1 Uhr Nachmittags, Verſammlung aller Cänger beim 
Schießhauſe. 

5. Um 1% 2 Uhr, Feſtzug der Vereine in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung bis in die Stadt vor das Rathbaus. Daſelbſt Bes 
grüßung der auswärtigen Sänger durch das Felt: Comite 
und durch Geſang⸗ Vortrag der hieſigen Sänger; dann 
Geſang aller Sänger. 

6. Fortſetzung des Feſtzuges um den Ring und dann durch 
die Burgſtraße nach Greiffenſtein Dort angelangt, beginnen 
die Geſangvorträge, wie ſie in einem beſondern Programm 
einzeln verzeichnet ſind. — Programme werden an der 
Kaſſe ausgegeben. — 

7. Nach dem Schluſſe der öffentlichen Geſangvorträge bleiben 
die Sänger bei einander, um ſich kennen zu lernen und zu 
erholen. 

8. Der Rückmarſch nach Friedeberg wird durch Signal angezeigt. 

Friedeberg a. O., den 2. Juli 1862. : 
Das Comité des Sängertages. 


5710. General: Verſammlung 


des Vorſchuß⸗ Vereines, 


Dienſtag, den 8. Juli c., Abends 8 Uhr, 
im Saale zu „den drei Kronen.“ 
Tages Ordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht des letzten Vierteljahres. 
2. Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme von Darlehnen fürs 
nächſte Vierteljahr. ah 
3. Antrag des Ausſchuſſes, betreffend die Ausſcheidung eines 
Mitgliedes, welches ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
gekommen. 


5789. Die Drechsler-Innung von Warmbrunn und 
Umgegend hält ihr diesjähriges Quartal 
Montag den 7. Juli c, Nachmittags 3 Uhr, 
hierſelbſt im Gaſthauſe zur Stadt London ab, wozu die ge⸗ 
ehrten Innungs⸗Genoſſen ergebenſt einladet: 
Warmbrunn den 2 Juli 1862. a 
Der Innungs⸗Vorſtand. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


5806. Das Futtergemenge auf dem der Stadt gehörigen 
Platze bei der katboliſchen Kirche ſoll auf 
den 8. Juli c., Nachmittags 3 uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden; 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 2. Juli 1862 
Der Magiſtrat. 


ng 


«= 


= 


Forſtrevier Arnsberg: 200 Klaftern Fichten⸗ 


5716. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Guſtav Krauſe gehörige Dienſthaus Nr. 51 zu 
Ober⸗Reibnitz, orts erichtlich abgeſchätzt auf 130 rtl., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. Oktober 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. J. ſub⸗ 
haſtirt werden. Hirſchberg, den 26. Juni 1862 

Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
5774. In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende No. 128 
die Firma „Julius Puſch“ zu Schmiedeberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann Julius Puſch daſelbſt am 
28. Juni 1862 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 28. Juni 1862. 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nurtt lionen. 
5791. SHolzver kauf. 
Es ſollen am Freitag d. 18. Juli c., Nachm. von 3 Uhr an, 
im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem Königl. 
Stockholz und 
90 Schock Fichten⸗Reiſig öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg den 3. Juli 1862. 

Königl. Forſtrevier- Verwaltung. 
* 
Auction. 
Donnerſtag den 10. Juli, von 9 Uhr an, ſollen in meinem 
Haufe, innere Schildauer Straße No. 86, eine Menge Rock-, 
Hoſen⸗ und Weſtenſtoffe, Galanteriewaaren, viele Crucifixe, 
eine gute Pürſchbüchſe, eine Bettſtelle, eine kalte Küche, eine 
chöne bronzene Stutzuhr und viele andere Sachen verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 3. Juli 1862. k 
Cuers, Auctions⸗-Commiſſarius. 


5835 


as Ortsgericht. 
Tſchörtner, Gerichtsſcholz. 
5732. Auction. 

Mittwoch, den 9. Juli c., Nachmittags von 1 Uhr 
ab, wird in dem Haufe Nr. 83 hierfelbſt der Nachlaß des 
Böttchermeiſters Carl Schmidt, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Hausgeräth, Böttcherhandwerkszeug,? Kaſten Schin⸗ 
deln, 6 Kaſten Scheitholz u. ſ. w., gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Giersdorf, den 1. Juli 1862. 

Das Ortsgericht. 


5635. Obſt⸗ Verkauf. + 
Das O bſt bei Neuland und Cunzendorf u. W. wird 

Dienſtag den 8. Juli d. J., früh 9 Uhr, 

im hieſigen Amts Lokale meiſtbietend verkauft. a 
Neuland bei Löwenberg, den * 5 


uni 1862. 
as Dominium. 
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ling. 


8 Geſchäfts⸗Verpachtung. 


chtige ich mein hier am 


unter billigen Bedingungen zu verpachten. 
Bunzlau, 30. Juni 1862. 


Louiſe Neumann geb. Büttner. 


5770. 3 7 
Eine Fleiſcherei! 
in der Nähe des herrſchaftlichen Hofes, ganz neu gebaut und 
bereits frequent betrieben, iſt ſofort zu verpachten aber zu 
Michaeli d. J zu beziehen. Nähere Auskunft durch den 
Beſitzer Seidel, Hausbeſitzer und Krämer. 
Oelſe, Kr. Striegau, den 2. Juli 1862. 


Pachtgeſuch. \ 
5538. Eine Krämerei auf dem Lande, verbunden mit 
Schank, wird zu pachten geſucht. Von wem? darüber giebt 
auf francirte Briefe Herr N. Vallentin in Schweidnitz 
Auskunft. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5733. Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten n . 
Hirſchberg, d. 28. Juni 1862. F. Heyn. 
1 l W. Müller u. Frau. 


Montags und Donnerstags 
bin ich während der Bade- Saison in Hirschberg an- 
zutreffen, sonst ist mein Geschäft durch einen tüch- 
tigen Gehülfen vertreten. 

5694. F. Hartwig, Hof-Frisevr, 


n. Zahnärztliche Anzeige. 


Hierdurch die ergeben Anzeige, daß ich mich ſtets mit dem 
Einſetzen künſtlicher Zähne nach jeder möglichen Konſtruktion 
befaſſe, und bin ich durch die Annahme eines Gebülfen jetzt 
in den Stand geſetzt, allen Anforderungen in kürzeſter Zeit 
zu entſprechen. Kettmann, 

Kgl. Aſſiſtenz⸗ Arzt, prakt. Zahnarzt. 
Wohnung: ehemalige Zuckerſiederei; 
Sprechſtunden: Morgens 8—9, 

Mittags 2—3 Uhr. 


5816. Der Gehörarzt Ed. Lindner aus Liegnitz 
iſt für Gehörleidende Donnerſtag und Freitag, den 10. und 
11. Juli, von des Morgens 8 bis Nachmittag 5 Uhr, im 
Hotel zum weißen Roß in Görlitz zu ſprechen. 


5734. Wohnungswechſel. 
Einem geehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und Um⸗ 
egend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich ſeit dem 
. Juli vor dem Langaſſenthore, vis a vis dem Gaſthof zum 
Kynaſt, wohne, mit der Bitte, mir das bis jetzt geſchenkte 
Vertrauen auch in der neuen Wohnung zu erhalten. 
Friedrich Hielſcher, Maler. 


* 


6 


4 a | * 


6550 Lokal⸗ Veränderung. WE 


Mein Poſamentir⸗ und Damenputzwaaren⸗Geſchäft 
habe ich jetzt nach dem Markt, Ecke der Greiffeuberger⸗Straße, in das frühere Stiasni'ſche 
Geſchäſts⸗ Lokal verlegt. 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich, auch mir in dem 


| neuen Laden bewahren zu wollen; ich werde durch billige Preiſe, fortirtes Lager und 
[N reelle Bedienung allen Anforderuigen zu genügen ſuchen. 
| Friedeberg a. O. A. Gläſer. 


5 a Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft Colonia. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft dem Herrn, Zimmer: 
meiſter C. F. Geiſtert zu Herzogswaldau bei Jauer eine Agentur für dieſen Ort und Umgegend übergeben 
hat und bitten ergebenſt, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn Geiſtert zu wenden. 
8 Breslau, den 2. Juli 1882, 

4 Die Verwaltung der General- Agentur der Colonia. 
H. Mandel. J. Schemionek. 


C Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand 
der obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und In⸗ 
| ventarien beſtens empfohlen. 5 5 a ; 

| Nähere Auskunft ertheile ib mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge gern behülflich. 

f Grund : Kapital 8 Eier 8 5 k 3,000,000 rtäl., 


t } Geſammte Reſeròe“n 20. 1,2 16,122 rthl., 

Verſicherungen in Kraft pro 182 595,169, 199 rthl., 

Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen. 1,196,700 rthl. 
Herzogswaldau bei Jauer, am 2. Juli 1862. C. F. Geiſtert, Zimmermeiſter. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Diireete Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſehen 
i Hamburg und Neiv-YorK, 


eventuell Southampton anlaufend. 


15 Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 182ten Juli, 

N : Bavaria, Meier, am Sonnabend, den 26ſten Juli, 

| : Hammonia, = Schwenien, am Sonnabend, den Yten Augnft, 

N : Teutonia, „Taube, am Sonnabend, den 28ſten Auguſt, 

NN . Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend, den Sten Septembrr. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Et. % 130, Pr. Et. % 100, Pr. Ct. % 60. 
Nach Southampton 2. 4, L. D. 10, L. 
BR Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 
j nach Newyork am 15. Juli per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer. 
; 4 Näheres zu erfahren bei Ch Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen concefjionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General Agent H. E. Platzmann in Berlin, Loniſen⸗Platz Nr. 7. 


F. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
\ unterzeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


„ * 


F 


— 


| ſchenkte 


daſſelbe in jeder Weiſe durch Reellität und Villigkeit zu rechtfertigen. 
| Hochachtungsvoll 


90 Die Kunſt⸗Waſch Reinigungs ⸗Anſtalt von J. Chr. Hüber in Hirſchberg (Salzgaſſe) 
empfiehlt ſich zum Reinigen von allen Flecken aus wollenen und ſeidenen Stoffen und Bändern c., in Blaulila, 
h Carmoiſin, Violett, Weiß, Braun, Schwarz u. 
vorzüglich deutſche Recepte und Appretur ſchoͤn und brauchbar herſtellend, einer gütigen Beachtung. 


(Lokalveränderun 
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5724. 


. ˙ͤ0 ZEN GLETETEIN, 


an RC . 
Geſchäfts⸗Uebergabe. 


Den geehrten Bewohnern hieſigen Ortes und der Umgegend mache ich hiermit die 


ergebene Anzeige, daß ich das hierſelbſt innegehabte 1 
Specerei-, Materialwaaren- und Tabak-Geſchäft 


unter heutigem Tage Herrn Hermann Becker käuſlich überlaſſen habe. q 
Vertrauen dankend, erſuche daſſelbe auf meinen Herrn Nachſolger gütigit zu übertrager. 


Greiffenberg den 1. Juli 1863. 


Für das mir ge⸗ 


Ergeben 
C. S. Caspar. 


Judem ich mich auf Obiges beziehe, bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger bemieſene 
Vertrauen auf mich geſälligſt übergehen zu laſſen, wogegen es meine ftete Aufgabe fein wird, 


angee, Lila, Alpenroſa, Grün, 


5821. Zur gefälligen Beachtung. 

Von meiner Reiſe zurückgekehrt, empfehle ich mich einem 
bochgeehrten Publikum zur Anfertigung künſtlicher 
ähne, Zahngarnituren und ganzer Gebiſſe, 
owohl neueſter wie in jeder Beziehung voll⸗ 
dommen zweckentſprechender Konſtruktion, 
Hirſchberg wieder jeden Donnerſtad in Berufsge⸗ 
Ibäften zu ſprechen im ſchwarzen Adler, Vormittags von 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr. 


Neubaur, Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


Tanz⸗Unterricht. 


Unterzeichneter erlaubt fi biermit ergebenft in Erinnerung 
zu bringen, daß er, wie angekündigt, im Auguſt beſtimmt 
bier wiederum eintreffen und feinen Unterricht gleich nach 
den großen Ferien eröffnen wird. Etwaige geneigte Anmel⸗ 
dungen erbitte feiner Zeit in der Exped. des Moten. a 
Jager. 


— 


2776. 


58339. Aufforderung. 5 i 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen au meine Schwie⸗ 
germutter, die verſtorbene Frau Ludwig, geb. Tölke, 
zu leiſten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich bei mir 
zu melden, um ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. 
—CEſchrich, gegenwärtig im Telegraphen⸗ Bureau. 
5780. Der K. Leßmann und K Schneider ſind nicht 
allein berechtigt, das Haus No. 207 in Ober⸗Cunnersdorf 
zu verkaufen, ſondern alle Erben. x 


Zur Beachtung ! 

Bei allen Inſertionen, welche dem „Erzähler“ zuge⸗ 
ſandt werden, erſucht der Unterzeichnete, genau die Adreſſe 
zu notiren: 

„An die Expedition des „Erzählers“ in Haynau.“ 
— Robert Schwedowitz. 
5833. Es wird Jedermann gewarnt, meinem älteſten Sohne 
etwas zu borgen, indem ich für ihn nichts bezahle. 

Wittwe Haude in Grunau. 


und bin in 


Hermann Becker. 


. w., durch franzöͤſiſche, türkiſche und 


5768. Den bochgeebrten Bewohnern Bolkenhains und der 
Umgegend zur gefaͤlligen Nachricht, daß ich mich auf vieiſei⸗ 
tiges Verlangen veranlaßt gefunden, Dienſtag den 8. Juli 
mein Atelier für Photographie 
auf 3 Tage an genanntem Orte zu eröffnen und empfehle 
mich zu Aufnahmen von Portraits, Landſchaften, Equipagen, 
Br 0 KEN A a 
Kupferſtichen, Zeichnungen, Daguerreotyphen ꝛc. 5 
Die Agne finden von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr 
im Geſellſchaftsgarten ſtatt, und hat bedeckter Himmel durch⸗ 
aus keinen Einfluß auf die Güte der Bilder 


Ernſt Höfer aus Berlin, N 
Hof⸗Photogroph Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin 
von Sagan. = 
5815. H. Körber wird in Liegnitz erwartet. Dorn.“ 
5711. Es gereicht uns zur Freude, daß ſich Herr Optilus 
Lehmann auf vielfache Wünſche geneigt gezeigt, ſeinen 
bleibenden Wohnſitz in Janer zu nehmen. Es iſt dadurch 
einem dringenden Bedürfuiß in der erfreulichſten Weiſe abs 
gebolſen, da Herr Lehmann ein Optiker von anerkannter 
Tüchtigkeit iſt und durch gründliches Studium wie lang⸗ 
jährige Erfahrungen dem Brillenbedürftigen die beſte Garan⸗ 
tie gewiſſenhafter Behandlung bietet. 
Jauer, den 1. Juli 1862. 
Keck v. Schwarzbach, 
Juſtizrath. Strafanſtalt⸗ Director. 
Dr. Gunkel, Kreisphyſikus. Störmer, Apotheker. 


5717. Aus bewegenden Gründen finde ich mich zu der Anzeige 
veranlaſſt, daß ich noch die rechtmäßige Beſitzerin des Hauſes 
„zur Stadt Venedig“ in Warmbrunn bin. 

Verw. Handelsfrau Schröter. 


v. Stangen, 


Der kauſs⸗ Anzeigen. 
5723. Wegen eingetretener Familienverhältniſſe beabſichtige 
ich mein maſſives Haus, nebſt Garten und eingerichtetem 
Krame, aus freier Hand zu verkaufen. Unterhändler verbeten. 
Pilgramsdorf bei Goldberg. Caroline Saage. 


RRR 


Zu berſtaufen ader zu verpachten. 


5782. Die maſſive Schmiede zu Wernersdorf bei Warm⸗ 
brunn, worin 2 Stuben, iſt nebſt Garten alsbald zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten 

Näheres bei dem Schmiedebeſitzer Worbs daſelbſt. 


5713. : 903 
Schmiede - Verkauf. 
Eine ſchön gebaute, gut eingerichtete Schmiede, mit 
ſämmtlichen Handwerksgeräthſchaften, in einem großen Dorfe, 
worin 40 Bauern und nur 2 Schmieden befindlich, dicht an 
der Chauſſee belegen, ſteht zum ſofortigen Verkauf aus freier 
Hand, und iſt bald zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt 
muͤndlich und auf frankirte Briefe der Gerichtsſchreiber 


Franz Krauſe in Langwaſſer. 


5715. Eine Landwirthſchaft mit maſſiven Gebäuden, 
mit voller Ernte und Inventar, nebſt Krämerei, neben 
der Kirche, und einer Schmiede, iſt in Hennersdorf 
No 26, Kreis Reichenbach, zu verkaufen. 


5817. Eine vorſtädtiſche Beſitzung, wozu eiren 14 Morgen 
kleefähiger Boden gehören, mit vier maſſiv. Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventarium, ſchöner Erndte 2c., iſt bei 2000 rtl. 
ca, Anzahlung preiswürdig zu verkaufen. 
Unterhändler verbeten. Das Nähere bei dem 
Kaufmann Edmund Brendel in Liegnitz. 


5729. Verkauf eines Bauergutes. 
Ein Bauergut, nahe an einer Gebirgsſtadt gelegen, 


mit 55 Scheffel tragbarem Acker und 14 Scheffel Wieſe, die 


Gebäude in ziemlich gutem Bauzuſtande, rentenfrei, ſteht 
mit und ohne Inventarium zum Verkauf; auch können 
15, 20, 30, 40 Scheffel davon verkauft werden. 
Auskunft ertheilt in portofreien Anfragen: 
der Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


we Hausverkauf. 


Das Haus Nr. 236, Weberſtraße zu Jauer, enthaltend 6 
bewohnbare Stuben, 2 Gewölbe, Backofen, Hofraum mit 
angenehmen Gärtchen, Hintergebäude mit Feuerwerkſtelle, 
nebſt Boden und Schuppen, welcher ſich zu Pierdeſtall eig⸗ 

net, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus iſt maljiv 
und faſt ganz umgebaut. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Jauer im Juli 1862. Friedr. Geis ler, Tiſchlermſtr. 


5755. Eine Bockwindmühle in der Nähe bei Striegau, 

mit maſſiven Gebäuden und 20 Morgen Acker, ſteht zum 

Verkauf, und ertheilt Auskunft der ! t 
Tiſchlermeiſter Rösner in Striegau. 


5516. Die Stelle Nr. 4 zu Gießmannsdorf, mit 24 Morg. 
Acker und Wieſe iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. f 


Guts Verkauf. 


Ein Freibauergut, ganz nahe bei Schweidnitz, mit 
105 Morgen 1430 Kth. Fläche, maffiven Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäuden volljtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
tarium, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 

Wo? iſt in der Buchhandlung des Herrn Heege in 
Schweidnitz zu erfahren. 0 


5651. Annonce! N 
Ein Gaſthof, maſſiv gebaut, enthaltend 
10 Stuben, großen Tanzſaal, Billard, Kegel: 
bahn, großen Garten und ſchöne Anlagen, Y 
Stunde von einer Stadt u. Eiſenbahn en ciner 
Chauſſee romantiſch gelegen und deßhalb ein ſehr 
beliebter und angenehmer Spazierort, iſt einge? 
treteuer Umſtände halber für den billigen Preis 
von 3500 Thlr. fofort zu verkauſen. Reelle 
Selbstläufer erfahren das Nähere durch den frü⸗ 
heren Vorwerksbeſ. Auguſt Schulz zu Bunzlaun. 


5612, Verkäufliche Ritter⸗ und Ruſtikalgüter werden 
ſtets nachgewieſen durch E. Gürtler in Goldberg. | 


5689. Eine Beſitzung, ganz nahe der Stadt Hirschberg, 
mit vielen Räumlichkeiten, 25 Scheffel Acker und Wieſen, 
von beſter Beſchafſenheit, ſämmtliche Acker und Wieſen liegen 
nahe am Hauſe, einer ſehr angenehmen Lage und höntter 
Aus ſicht nach dem Gebirge, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 
Näheres zu erfahren bei der | 
verwittw. Färber Knopfmüller auf der Roſenau. 
Hirſchberg den 1. Juli 1862. | 
5672. Mühlen Verkauf. 1 
Meine mir gehörige Mahlmühle, ganz neu gebaut, mit 
einem franzöſiſchen, einem deutſchen und einem Spitzgange, & 
bin ich wegen Kraͤnklichkeit Willens zu verkaufen. Dieſelbe 
iſt von allen Renteabgaben frei, und können, wenn es ges) 
wünfcht wird, 15.0 Jil, darauf ſtehen bleiben. Wos ift zu 
erfragen beim Müllermeiſter Emler in Bolkenhain. 


en 
| 


5674. Meine 1860 zu Tampadel, Kreis Sckweidnitz, neu 
erbaute Windmühle mit einem Mahl- und Spitzgange, 
rentenfrei, bin ich Willens zu verkaufen, und wollen ernſts 
liche Käufer ſich melden beim Müller meiſter Anders. | 


5736. Freiwilliger Verkauf. 

Das Haus No. 27 in Gießhübel mit 3½ Scheffel Acker 
und 2 Obſtgärten iſt zu verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer Andreas Hoffmann daſelbſt. 
5706. Verkaufs Anzeige. K 

Eine ganz neue elegante Halbchaiſe iſt wegen Verän⸗ 
derung zu verkaufen. Näheres in Hermsdorf /K. in Tietze's 
Gaſthof. . 


5825. Stockgaſſe No. 50. 

Die ſo raſch vergriffenen Wiener Beſen ſind wieder 
angeſertigt, desgleichen empfehle ich die hier üblichen 
Beſen in verſchiedenen Größen, ebenſo Leipziger Kugel- 
beſen, Wiener Abſtauber, Holländer und Hamburger 
Teppich: und Tapetenbeſen, Haus und Gartenbeſen 
von Piaſava, Stuben und Gefäßbürſten aller Art ö 
von Borſten und Wurzeln u. ſ. w. 

Maſchinenbürſten werden raſch und gut gefertigt 
bei Ed. Adolph Zelder, Bürſtenmachermſtr. 

Stockgaſſe No. 50, vis-à- vis dem Theater. 


— — 


— 


S 


E. Lauffer in Goldberg 


empfiehlt in großer Auswahl: 
baumwollene und ſeidene Regen- und Sonnenſchirme, 
Damentaſchen in Leder und Plüſch, feine und ord. 
Tiſchmeſſer, Leuchter, Porzellan, Strickgarn, ſowie 
alle Kurz: und Galanteriewaaren zu billigen Preiſen. 
5712. — Sein reichhaltiges Lager — 
von Augengläſern, Lorgnetten, Fernröhren, Lupen, Alkoho⸗ 
lometern, Thermometern, Bier-, Eſſig⸗, Lauge⸗, Milch⸗ und 
utterprobern ꝛc. ꝛc. empfiehlt: 
Jauer. 


Lehmann. 


7 
E Malz: Präparate. 2 
Concentrirte Malz: Würze, das Glas 10 for. u. 7½ far. 
pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7½ u. 4 ſgr., 
aromatiſches Bädermalz, die Portion 9 ſgr. und 5 ſgr. 
Gebrauchsanweiſung, ſowie eine kleine Brochüre über den 
Nutzen und Nahrungswerth dieſer Malzpräparate werden 
gratis verabreicht. 8 
Niederlagen haben übernommen: 
in Hirſchberg: Herr Aug. Wendriner, 
in Landeshut: Herr A. Naumann, 
in Liebau i. Schl.: Herr J. E. Schindler. 
welche zu obigen Preiſen verkaufen. 
Breslau, den 21. Juni 1862. 
Wilh. Doma 


Aug Weberbauer's Brauerei. 


Zeugnißß. Die durch Dampf eingedickte Malz⸗ Würze, 
welche Herr Kaufmann Doma ſeit einiger Zeit in den Handel 
bringt, iſt in Gegenwart des Unterzeichneten durch vorſichtiges 
Eindampfen einer gut bereiteten, ſchwachgehopften Malz⸗Würze 
in einer gut verzinnten Abdampfpfanne mittelſt Dampf be⸗ 
reitet worden. 

Nach dem Saccharometer enthält fie bei einem ſpec. Ge: 
wicht von 1,35; 70, pCt. feſte Beſtandtheile und nur 29, pCt. 
Waſſer. — Die feſten Beſtandtheile beſtehen aus Dextrin⸗ 
gummi, Traubenzucker,“) kleinen Mengen Hopfenbitter und 
den Aſchenbeſtandtheilen des Malzes. Auch kleine Mengen 
ſtidſtoffhaltiger Proteinſtoffe laſſen ſich wahrnehmen. Im 
Ganzen genommen, iſt es reine, mit größter Sorgfalt 
concentrirte Malz: Würze, g 
Nach dieſer Abſtammung und Zuſammenſetzung ſtehe ich 
nicht an, zu erklären, daß ich dieſe Subſtanz als ein leicht 
verdauliches, angenehm ſchmeckendes, ſchwach aromatiſches 
Nahrungsmittel betrachte, das auch bei leichten katarrhaliſchen 
Affectionen ſich als vortreffliches Linderungsmittel bewähren 
dürfte. — Wenn ſich die Anſicht einiger neueren Phyſiologen 
— daß das Dextringummi unmittelbar anregend auf die 
Verdauungskraft der Magenwände für Fleiſch, Eiweiß ıc, ein: 
wirkt — beſtätigt, ſo dürfte der reiche Dextringummigehalt 
dieſes Präparats eine große Wichtigkeit ſein. Es bietet die 
nährenden Beſtandtheile des Bieres in concentrirteſter Form, 
minus dem Alkoholgehalt, der für Kranke und Reconvales⸗ 
centen nur ſchädlich und aufregend wirkt. — Berückſichtigt 
man die concentrirte Form des Präparats, ſo erſcheint es, 
3 B. dem Hoff’ihen Malzbiere gegenüber, ſehr billig 
m Preiſe geſtellt. a 

Auf Anſuchen des Herrn Doma habe ich demſelben obiges 
Zeugniß ausgeſtellt. 5 Prof. Dr. Schwarz. 
Breslau, den 21. Mai 1862. 


) Der Haltbarkeit halber iſt etwas Rohrzucker zugeſetzt. 


Teen 


Für Brillenbedürftige 


526 


a 


jeden Donnerſtag im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 


Heinze, Optikus aus Herifhdorf. 
5726. Wagen Verkauf. 
Eine gebrauchte, jedoch in gutem Zuſtande befindliche, 
zweiſpännige Chaiſe ſteht bei mir preiswürdig zum 
Verkauf. Jauer im Juli 1862. Louis Plefiner, 


* 2 [7 5 

© Englische Asphalt-Röhren 

7 und 9 Fuss lang bei 2 — 36 Zoll Durchm. widerstehen 
15 Atmosph Druck (— 500 Fuss Wassersäule), wiegen ½, 
kosten ½ — ½ eiserner Röhren, und haben zufolge ihrer 
Dauerhaltigkeit, Undurchdringlichkeit, Unoxydirbarkeit, 
Neutralität gegen Säuren u. Alkalien, Nichtleitbarkeit 
(. Eleetrieität, Elastieität u. Einfachheit beim Verlegen 
sich bereite bei Gas- u, Wasserleitungen, sowie zu Wind- 
u, Wetterleitungen in Bergwerken ete. vollständig bewährt. 


Winkler & Co, in Hamburg. 
? Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich äehte 


Dr. Whites Augen wasser von Tr. Ehrhardt 


wird u Flacon 10 Sgr. bereitwilligſt beſorgt durch die Herren 
H. Zſchetzſchingeck in Hirſchberg. C. Schubert in Bol 
kenhain. Hampel & Co. in Bunzlau. C. Benedir in 
Frankenſtein. C. A. Leupold in Freiburg. M. Sauer⸗ 
mann in Freistadt. G. Streit in Glogau. Th. Wiſch 
in Görlitz. M. Matſchalke in Goldberg. L. A. Thiele 
in Greiffenberg. Fr Weiß in Grünberg C. O. Raup⸗ 
bach in Hainau. C. Weiß in Jauer. E. Rudolph in 
Landeshut. Carl Guſto Pfullmann in Lauban. Carl 
Heinzel in Liegnitz. H. Schmidt in SE: E. Bauer 
in Lüben. F. W. Weiß in Reichenbach. Ru d. Balke in 
Sagan. A Wallroth in Schönberg. Ad. Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz. C. E. Pollack in Striegau. C. G. 
Hammer & Sohn in Waldenburg. Reichſtein und 
Liedl in Warmbrunn. 

Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


SS ce SGD SD 
Echtes Eau de Cologne 
von dem ältejten Deſtillateur Johann Maria 


Farina, Hoflieferant, am Jülichs⸗Platz in Cöln ah. 
in Flaçon zu 12½ Jar. und 7½ ſgr. offerirt 


Theodor Nixdorff. 
Hirſchberg, Kornlaube No 52. 5846. 
SSS SGS 


5818. Die 2 Morgen Roggen auf dem Halm ſind verkauft. 
F. Anders in Hirſchberg. 


* 


ie 


LILIONESE. 


Halle a. S. 


für Bunzlau .... bei A. Hampel. 
Frankenſtein .. Fey & Beyer. 
Goldberg ... 5. Lamprecht. 
Glatz ei ana 5 R. 

Ed. Temmler. 


5829. 
empfiehlt in größter Auswahl 


Für das leidende Publikum. 


Die glänzenden Heilerſolge durch die magnetiſch elektriſche 
Kur⸗Metbode in den ſchwerſten und hartnäckigſten Krankheiten, 
namentlich gegen alle nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche 
Leiden veranlaſſen mich, vorzugsweiſe ſolche Patienten darauf 
aufmerkſam zu machen, die gegen ihre Beſchwerden ander⸗ 
weitige Hülfe bereits vergebens in Anſpruch genommen haben; 
und erſuche ich die Herren Aerzte, mir dergleichen Kranke 
zuzuweiſen, da meine Heilmethode von allen, welche bis jetzt 
in Anwendung gebracht wurden, die wichtigſte iſt, weil ich 
durch dieſelbe tauſende der verſchiedenſten Krankheiten geheilt 
habe. Meine magnetiſch⸗elektriſche Anſtalt befindet ſich in 
Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7. f 

A. Michaelſen, medicin. Magnetiſeur. 


5760. Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir mit heutigem Tage den Betrieb unſeres hieſigen Ge⸗ 
ſchäfts begonnen haben. 
Halteſtelle bei Triebelwitz, d. 1. Juli 1862. ’ 
. Die Verwaltung der C. Kul mizſchen 
Steinkohlen- x. Niederlage. 


5739. Auf dem Dom. Nieder Schreibers dorf ſind 
100 fette Schöpfe zu verkaufen. 


5517. N Für Böttcher. 
80 bis 100 Schock ſchöne weiße Reifſtäbe find wegen 
Mangel an Platz zu verkaufen beim 
Böttchermſtr. Hentſchel in Rohnſtock. 


ran Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Leder⸗Geſchäſts empfehle 
ich die noch vorhandenen Vorrätbhe, beſtehend in 


Sohlleder, Brandſohlleder, ſchwarze und braune Kybſe, 


weiße, braune und bunte Schaafleder, ſchwarze Kalb⸗ 
leder, roßlederne Vorſchuhe, ausgeſchnittene Stiefelle⸗ 
der, buchene und lindene Spähne, Holzſtifte, geſchnittene 
Abſatzſtifte, Stiefeleiſen, Oerter, Hanf Maſchinenhanf⸗ 
garn in diverſen Sorten, Lederſchmiere ꝛc. zu herab⸗ 


geſetzten Preiſen. 5 J 
Goldberg, den 30. Juni 1862. Wwe. Felkel. 


et 


Drosdatius. 


Dietrich's Wwe. 


— — 


Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel beſttzt die Eigenſchaft, der 


Haut ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Haut⸗ 


unreinigkeiten zu entfernen. — Für die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber 
die reſp. Käuſer einen Garantieſchein erhalten. 


Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 ½ Sgr. 
A. Rennenpfennig & Co. 


Alleinige Niederlage 5434. 


für Landeshut .... bei E. Gutterwitz. 
Löwenberg... C. Günzel jun. 

„ Neurode L. Schirmer. 

Solzbrunn E. F. Horand. 

Schweidnitz .. = Ad. Greiffenberg. 

Waldenburg . - C. A. Ehlert. 


— — —— ——ũ —ñ̃ 


F. Herruſtadt. Langſtraße 58. 


ee e Mappen, Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Damentaſchen und Neceſſaires 


= Grefalz zum Baden 


empfiehlt A. P. Menzel. 
5730. ! 


Viola tricolor (Stiefmütterchen), deren Größe über ein Zwei 
thalerſtück beträgt in allen Nuancen, von Ende Auguſt a 
a Schock 5 — 7½ ſgr., Samen 200 Korn 4 jpr. Tur 
die Pflanzung im Herbſt beſitzt man ſchon im zeitigen Früh“ 
jahr den reizendſten Blumenflor. — Neuer gefl. Lepkojen 
Ritterſporn in dem zarteſten Farbenſpiel und enorm dicken 
Blumenkolben a Loth 7 ½ for. Die größt: und ſchönſtgefüll⸗ 
teſten Landtulpenzwiebeln pro 100 Stück 20 far. 

Striegau, den 1. Juli 1862. 

Guſtav Teicher, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Kryſtall⸗Waſſer (das bewährteſte Fleckwaſſer), 
Inſekten⸗Pulver (als beſtes Vertilgungsmittel alles 
alles Ungeziefers), iſt wieder angekommen bei 
l. Robert Friebe 


5783. Eine Wurf⸗Maſchine und zwei Brückenwagen 

2 und 10 Centner Kraft, welche am Thierſchaufeſte zu Löwen? 

berg gewonnen wurden, ſind billig zu verkaufen bei 
J. Kindermann in Löwenberg. 


5778. Beſte Matjes : Heringe 
empfiehlt Herrmann Becker in Greifenberg. 
5728. Verkaufs ⸗ Anzeige 


Beſtellungen auf Stroh- Seile, gut und brauchbar, 
zur bevorſtehenden Ernte nimmt an auf 1000 Schock, al 
zu 9 Thaler. H. Kuhnt. 

Kunzendorf u. W. 


5725. Dampfks ſſel⸗Verkauf. 
Ein faſt neuer, wenig gebrauchter kupferner 
Dampfkeſſel, liegender Cylinder, von 250 Quart 
Preuß. Maaß R⸗J., Domintal: und Ruſtikalbeſitzern 
zu empfehlen, ſteht ſofort billig zum Verkauf bei 
Wilh. Schiller, Kupferſhmiebmſt. in Haynau. 


wels Beilage zu Nr. 54 bes Woten aug den lifengebirge 1802, 


2 
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* 


dt 
5792. 


0 Bettfedern! 


ſind wieder in allen Sorten vorräthig und zu ſehr 
ze billigen Preiſen zu haben bei 
, Julius Levi (Kornlauben⸗ u. Langſtraßenecke). 


en ua uf ⸗Seſu cher. 
Blaubeeren, Himbeeren, 


W Preiſelbeeren kauft, 
e ſowohl direct von Sammlern, als von Händlern 
ur fortwährend, während der ganzen Erntezeit, 


4 Carl Samuel Haeusler 
n vor dem Burgthore und auch in der Weinhalle 
ds in Hirſchberg. 


„ — - — — — 
rm 5683. Ein gutes Pianoforte, oder billiger Flügel, aber 
le, brauchbar, wird zu kaufen geſucht. Offerten beliebe man 
jer mit Preisangabe in der Exped. d. Boten abzugeben. 


5 inter u. Sommer⸗Raps 
s kauft u. bittet um gefällige Offerten 


j 2 * 1 " 

n Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
ht Su bermiethen. 
es 5639. Im Haufe des Major v. Moſch find zwei kleine mö⸗ 
cht blirte Stübchen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


r8 — 8 8 

el, 5740. Zwei Stuben mit Alkoven und Küche ſind zu 

ife vermiethen und bald zu beziehen bei 

nd Robert Friebe. Langſtraße. 
5841. In dem sub Nr. 16 hierſelbſt am Markt gelegenen 

er, Hauſe ſind zwei im dritten Stock befindliche Stuben ſofort 

uſt zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die verwittwete 

ali Kaufmann Seidel in Hirſchberg. 


drs, Lichte Burgſtraße, 


em em 
nd 5748. 


1 2 Stiegen hoch, habe ich eine Wohnung von Michaeli d. J. 
ge ab zu vermiethen. a S. Münzer. 
en 5788. Ein Quartier von 2 oder 3 Stuben mit Zubehör 
itt iſt zu Michaeli zu vermiethen Schildauerſtraße Nr. 463, 
eh nahe der Pol. — 5 
2 5787. Eine Vorderſtube im zweiten Stock iſt zu vermie⸗ 
then beim Schuhmachermſtr. Hahn, Kirchgaſſe Nr. 245. 
5804. In Erdmannsdorf in der Schloß mühle find zwei 
möblirte Zimmer, jo wie Küche und Beigelaß ſogleich 
u vermiethen und einſtweilen bis October zu beziehen. Näheres 
aſelbſt bei dem Müllermeiſter Herrn Breuer. 


\ 


5830. Weiße und decorirte Porzellanwaaren e zu Fabrikpreiſen 


. Herrnftadt. 


5762. In meinem Haufe iſt der zweite Stock zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. S. Dabers. 


Perſoanen finden Unterkamm 


9555555 3 
Zum 15. Juli oder 15. sun wird ein Com 2 
geſucht, welcher in einem Band: und Weißwaaren⸗ 8 
Geſchäft conditionirt hat. Adreſſen sub D. No. 50 
poste restante Liegnitz. 5582. 8 


en. 


4 Sn 


5727. Für mein Band-, Putz-, Strohhut, Garn⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Reiſenden, der obige Branchen kennt und 
womöglich Schleſien ſchon bereiſt hat, 
ferner einen Knaben als Lehrling, welcher mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtattet iſt. 
Louis Cohn in Görlitz. 


5679, Ein Schneidergeſelle findet Sommer u. Winter 
Arbeit beim Schneidermſtr. Depold in Fiſchbach. 

5820. Ein Brauergeſell kann in Arbeit treten. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


5678. Schmiede-, Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ u. Steif 
macher⸗Geſellen finden bei gutem Lohn dauernde Ber 
ſchäftigung bei Fr. Hanke. Jabrikant 
landwirthſchaftl. Maſchinen in Probſthain bei Goldberg. 
e Tüchtige Zimmergeſellen 
finden in Gen bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung 


dur chreiber, Maurer- und Zimmermeiſter. 
0 (wohn. goldner Baum.) | 


5671. Bis Mitte Juli wird eine geſunde und kr äftige 
Amme geſucht. Meldungen bei der 
Hebamme Ra be in Löwenberg. 


5763. Eine Anzahl Ziegelſtreicher, (nicht 
Ziegelmeiſter) die gleichzeitig das Einſetzen bei 
Kohlenbrand verſtehen, werden für Außerhalb 
unter vortheilhaften Bedingungen zum ſofortigen 
Autritt durch mich geſucht. Die Reiſekoſten nach 
dem Beſtimmungsort, und bei etwaiger Rückreiſe 
im Winter werden erſtattet. 

Meldungen mit Beibringung von guten Atteſten 
werden auf das Schleunigſte gewünſcht. 

Landeshut den 2. Juli 1862. 

Maurermeiſter Kretſchmer. 


5719. Maſchinenführer-Geſuch. 


Ein mit Führung der Schweizermaſchine vertrauter ſolider 
Maſchinenführer findet bei einem Lohne von 15 Sgr. 
für tägliche zwölfſtündige Arbeitszeit Stellung in der Papier⸗ 
fabrik zu Bernburg a. d. Saale.“ 7285 

Der Antritt kann ſofort geſchehen und werden bei Anmel⸗ 
dungen die ſeitherigen Führungsatteſte erbeten. 


5844. Dachdeckergeſellen finden Beſchäftigung beim 
Schieferdeckermeiſter Springer zu Löwenberg. 
5654. Das Dominium Dittersdorf per Jauer ſucht für 
die Erndte 1862 zwei N Arbeiter mit Abraffern 
bei guter Löhnung und freier Wohnung für die Erndtezeit. 
Nähere Auskunft ertheilt bei perſönlicher Vorſtellung das 
Wirthſchaftsamt, welches täglich Meldungen entgegennimmt. 


Perſoanen fuchen Unterkoammen. 


5722. Ein junger Mann, gut cle mit einer ſchönen 
Handſchrift, wuͤnſcht unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen in 
ein Comptoir, womöglich eines Fabrik-⸗Etabliſſements, ſofort 
oder für ſpäter einzutreten. 

Reflektirende werden erſucht, ihre werthen Adreſſen unter 
Chiffre B. B. in der Expedition des Boten abzugeben. 


5555. Ein noch junger, verheiratheter Mann, mit guten 
Atteſten und Schulkenntniſſen verſehen, ſucht eine Stellung 
als Aufſeher in einer Fabrik, oder auch als Krankenwärter, 
Diener u. dgl. Nachweis in der Expedition des Boten. 


5714. Eine geſunde träftige Amme wird nachgewieſen von 
der Hebamme Siegert in Arnsdorf. 


Weprlinasdgeſ uch e. 

5742. Ein gebildeter junger Mann, welcher Luft hat die 
Wiege praktiſch zu erlernen, findet zu Johannis oder 
Michaelis gegen Koſtgeld ein Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt A. Edom, Langſtraße, Hirſchberg. 
5721. Einen Lehrling nimmt an > 

der Korbmachermſtr. Benſch in Warmbrunn. 
5801. Einen Wirthſchafts⸗ Eleven ſucht gegen Pen⸗ 
ſionszahlung das Dom. Meffersdorf. 
5554. Einen Knaben, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, nimmt an als Lehrling 

Julius Otto, Maler und Photograph. 
Bolkenhain im Juni 1862. T 
5756. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, wel⸗ 
cher Luſt hat, Klempner zu werden, findet bald ein Un⸗ 
terkommen beim Klempnermeiſter Kroll in Striegau. 


5771. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat B äder 
u werden, wird fofort placirt beim Bäckermeiſter Haaſe 
in Neu⸗Salzbrunn, Kreis Waldenburg. 


5769. Auf dem Königlich Niederländiſchen, ca. 2600 Morg. 
großem Gute Hertwigswalde p. Camenz /S. kann ſich ein 
junger Mann von entſprechender land, der ſich mit allen 
Branchen der Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen 
Buchführung vertraut machen will, gegen Penſionszahlung 
ſofort als Eleve oder Volontair melden. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 
Hünerasky. 


5655. 


5 Lehrlinugsgeſuch. > 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Sattler 
zu werden, findet ſofort ein Unterkommen beim 
Sattlermeiſter Theodor Feige 

in Kroitſch bei Goldberg. 


Gefunden. 


5797. Verlierer eines Siegelringes kann denſelben ſich 
auf dem Scholzenberg abholen. Julius Maiwald. 


5799. Der Verlierer eines 3 0 Ilſtocks kann denſelben wie⸗ 
dererhalten durch die Expedition des Boten. 


— 
5843. Es iſt eine Mütze nebſt Regenſchirm zwiſchen 
Dippelsdorf und Arnsberg gefunden worden; der 1 
Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ 
ren in Arnsberg No. 19 (Kr. Löwenberg) in Empfang nehmen. ) 


5709. Ein gelber Schaafhund ift mir am Sonntag auf 
der Straße von Süſſenbach nach Probſthain zugelaufen. 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren abholen bei 

Tiefhartmannsdorf. Frömberg. 


5823. Ein grauer Pudel mit einem Schellengeläute hat na 
beim Schäfer Wiesner auf dem Dom. Boberröhrsporf 
eingefunden und kann vom Verlierer bald abgeholt werden. 


5766. Am 1. Juli Abends nach 10 Uhr hat ſich auf dem 
Wege von Schmiedeberg nach Dittersbach über den Paß ein 
weißer junger Hund mit ſchwarzem Kopf, weißer Schnauze 
und ein paar ſchwarzen Flecken zu mir gefunden. Der Eigen: 
thümer kann denſelben gegen Inſertionsgebübren und Futter⸗ 
koſten beim Mangelmeiſter Rudolph zu Dittersbach abholen. 


5759. Ein ſchwarzer Pudel iſt am 25. Juni zurückgeblieben; 
der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren und Futterkoſten abholen im Gaſt⸗ 
hofe zum goldnen Zepter in Jauer. 


Deren 
5785. Y% Loos, 1. Klaſſe 126. Kgl. Preuß. Klaſſenlotterie 
Nr. 94690 c., hat der rechtmäßige Eigenthümer verloren 
vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
Friedr. Lampert, Kgl. Lotterie-Einnehmer. 1 


bis zur Warmbrunner Straße verloren worden. 
Finder wird dringend erſucht, ſolches gegen gute Belohnun 
Garnlaube Nr. 30 im erſten Stock des Kaufmann Valentin 
ſchen Hauſes abzugeben. 


5811. Am Liten d. Mon, iſt mir ein junger Jagdhun 
abhanden gekommen; derſelbe iſt braungetigert, mit lange 
Behange und halber Ruthe, und 3 Monat alt. Der jetzig 
Beſitzer wird erſucht, ſelbigen gegen eine Belohnung bei 
Fleiſchermeiſter Kriebel in Goldberg abzugeben. Vo 
Ankauf wird gewarnt. 


5777. Am Sonntage den 29. d. Mts. iſt in Greiffenber 
von der Apotheke bis in den Pfarrweg eine goldene roch 
in 55 eines verſchlungenen Zweiges verloren worden. 

82 iche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſen 
elohnung in der Apotheke daſelbſt abzugeben. 


a 
— 


1 1 0 7 

5807. Es 8 ein eingelner großer Schlüſſel verloren wor⸗ 

den. Der Finder wolle denſelben gegen Empfang eines guten 
; Douceur in der Expedition des Boten abgeben. 

Geldner kehr. 

5731. 4000 Thaler ſind in Poſten bis zu 1000 Thalern 

nur gegen depoſitalmäßige Hypothek, von der Franziſchen 


Stiftung zu Hirſchberg auszuleihen, und die Bedingungen 
bei deren Vollzieher zu erfahren. 


5832 Zum 1. Auguſt c. find 6 — 800 Thlr. gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit, jo wie zum 1. October c. 400 Thlr. ebenſo, 
jedoch nur auf Grundftücke im Hirſchberger Kreiſe zu ver⸗ 
eben. Auch würde man für dieſe Beträge ſichere Hypotheken 
aufen. Näheres durch die Expd. d. B. 


5826. 1000 


1000 Thlr. ſind auf ein Grundſtück, welches eine 
Taxe von 2000 Thlr. überſchreitet, zur erſten Hypothek aus⸗ 
zuleihen. Auskunft Stockgaſſe Nr. 50 im Laden. 

56802. Sichere Hypotheken oder Wechſel kauft 

J. G. Steinke in Quirl bei Schmiedeberg. 


Einladungen. 


E r 

Das Rieſen⸗Sonnen⸗Miltoſcop 
it, wenn helle klare Tage eintreten, täglich von 10½ —1 Uhr 
Vorm. und von 2— 6 Uhr Nachmittags zu ſehen, wozu ein 

natur⸗ und kunſtliebendes Publikum hierdurch ergebenſt ein⸗ 
lade. Alles Nähere iſt bekannt. C. H. Felber. 
5793. Sonntag in Straupitz f 

ladet zu gutbeſetzter Tanzmuſik, Illumination, friſchen 

Kuchen ꝛc. ergebenſt ein: Mon -Jean. 


5781. Sonntag den 6ten d. M. ladet zur Tanzmuſik 
ins Landhaus nach Cunnersdorf freundlich ein: W. Thiel. 
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5746. Sonntag den 6. Kirſchenfeſt und Tanzmuſik 
auf dem Weihrichsberge; wozu einladet Fiſcher. 


5847. Einweihung in Ober: Stonsborf. 
Meine verehrten Gönner und Freunde lade ich auf Sonn⸗ 
tag den 6. d. M. zur Einweihung ergebenſt ein. Für gute 
Getränke, Speiſe und Kuchen wird ſtets Sorge tragen 
Blümel, Bäckermeiſter und Gaſtwirth. 


5795. Zur 7 anzmuſik in die Brauerei nach 
Lomnitz ladet auf Sonntag den 6. Juli ganz 
ergebenſt ein Baumert. 


Sonntag den (ten dieſes Monats 
Conzert und Tanz; 

wozu ergebenſt einladet: £ 

Rüffer senior in Giersporf. 


5814. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 6. d. M. in die Braurei 
nach Giersdorf ladet ergebenſt ein J. Kneifel. 


5813. Sonntag den 6. Juli ladet zu gut beſetzter Horn⸗ 
muſik und friſchen Kuchen nach Voigtsdorf ganz erge⸗ 
benſt ein: Tſchentſcher. 


5812. Montag den 7. Juli Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Muſik⸗Dirigent Hrn. Franke 
aus Liegnitz Anfang 5 Uhr. Nach dem Concert Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Ball. — Es ladet dazu freundlichſt ein: 
Tſchentſcher in Voigtsdorf. 


5752. Auf Sonntag d. 6. Juli ladet zur Tanzmuſik in 
die Brauerei nach Arnsdorf ergebenſt ein: A. Reimann. 


5743. Sonntag den 6. Juli ladet zum Kirſchenfeſt ein, 
wobei Tanzmuſik ſtattfindet 3 i 
Häckel, Gaſtwirth in Ober-Arnsdorf. 


5794. Auf Sonntag den 6ten ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein: A. Gruner in Cunnersdorf. 


In die drei Eichen f 


auf Sonntag den 6. d. M. ladet zur Tanzmuſik ganz 
ergebenſt ein A. Sell. 


5822. Zur Tanzmuſik auf 


Sonntag den 6. Juli ladet 
Berndt in Eichberg. 


freundlichſt ein 


5737. Zur Tauzmuſik 
Sonntag den 6. d. M. ladet ergebenſt ein e 

Grunau. { Lie nig. 
5784. Sonntag den 6. 9 li ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein: Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
5827. Sonntag den 6. Jul Tanzmuſik; es ladet dazu 
freundlichſt ein x 


5798. Zum Ne und Tanzmuſik auf Sonntag 
ladet ergebenſt auf den Scholzenberg Der ein 
Julius Maiwald. 


5747. Sonntag den 6. Tanzmuſik im ſchwarzen Roß zu 
Warmbrunn; wozu freundlichſt einladet: Ernſtine Franzki. 


5805. Zum Kirſchenfeſt und Tanzmuſik ladet zu Sonntag 
den 6. Juli ergebenſt ein Gottwald in Schreiberhau. 


5845. Sonntag den 6. Juli ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Hainke in Seifershau. 


5848. Sonntag den 6. Juli ladet zur Tanzmuſit 
nach Schiefer ergebenſt ein Schäfer. 


5753. Zur Tauzmuſik 
im Kretſcham zu Schreiberhau auf Sonntag den 6. Juli 
ladet freundlichſt ein: Reſſel. 


Zum Trio⸗Konzert, 


5757. 


Sonntag den 6. h. nach Nied er-Berbisdorf ladet freund⸗ 7 | 
Arnold, Brauermeiſter. 


lichſt ein 


5748. Sonntag d. 6. Juli ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein Hentſchel im Gerichtskretſcham zu Buchwald. 


5790. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 6ten d. M. 
ladet freundlichſt ein: W. Beer im Schilfkretſcham. 


5749. Sonntag den 6. Juli ladet zur Tanzmufit 


freundlichſt ein der Gaſtwirth Niederlein im Hirſch zu e 


Er 


F — * 
8 8 
ke 

er: 


Fr 


5834. Sonntag d. 6. Juli Tanzmuſik in der Gieſſe. 


5796. 
Juli c., 
Franke aus Liegnitz. 


Concert 


Schneekoppe. . 
5837. Von Mittwoch den 9. Juli ab findet in dem noch nicht 
im Ausbau vollendeten neuen Koppen⸗Gebäude für verehr⸗ 
liche Koppenreiſende Aufnahme wie früher ſtatt; ausgenom⸗ 
men davon bleibt noch die Beherbergung, welche aber nach 
dem 15. d. M. ſtattfinden kann. 3 bis 400 Arbeiter fördern 
mit emſigem Fleiß den mühſamen Bau. Um geneigten Be⸗ 
ſuch bittet ergebenſt Friedrich Sommer. 


is 
ag Grenzbaude! 

Einem geehrten Publikum erlaube mir die höflichſte Anzeige 
zu machen, daß ich am 15. d. Mts. bei Herrn Blaſchke 
mit meiner Sängergeſellſchaft eingetroffen bin und 
während des Sommers die geehrten Gebirgsreiſenden durch 

ten Geſang und Muſik begrüßen werde. Um freundlich⸗ 
ten Beſuch bittet: Alexander Iſer aus Presnitz. 


5836, Zum Kir ſchenfeſt N 
auf Sonntag den 6. d. Mts. ladet ganz er wei an 
Ur 
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Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 
Namentlich. Ankunft. 


A. Mit Perſonen⸗Beförderung. | 


Abgang. | 


120 Nachts. I., Nach u. von Bunzlau 1 Nachts 
12° s 2 7 3 ee iris 1 3 
4½ Morgens. 3, „ Freyburg p. 
Landeshut 11 ½ Abends. 
77-7: 4, „ Gchreiberhau | ?“ \ 
87 5 5. : 9 3 ieg niz 5 Nachmitt. 
11%, s „ Frepburg 
. Bolkenhain 2 =» 
1. Nachmitt.] 7, „ Schmiedeberg 12 = 
3 S., „„ Ganß „ 
27 s 9, „ = 0’ Bunzlau.... 112-1 -» 
3% : 10, m Us» 8 el : 
8% Abends. |1L, = Liegnitz 7 Morgens. 
10% = 12, „„ Freyburg p. 
Bolkenhain 4½ a 


B. Oh ne Perſonenbeförderung. 


3½ Nachmitt.| 13., Nach u. von Schmiedeberg 94 Abends. 


Getreide Markt ⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1862. 


jw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 


Der 

Scheffel z rtl.ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. U rtl.ſgr. pf. 
1 87 31 2 —1 2128 .— 6 —1 1 9 —1—124.— 
kittler 420 — 222 — 2 1 f— 10 6 |—I—122 I— 
Niedrigſterſ 2 20 —J 219 —1 129 — 10 4 —[—21— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 fr. 
Schönau, den 2. Juli 1862. 


x —1 2 20 .— 
MWünſchendorf. 5 a n. itler 2 1 2 J -] aan 
5751. Sommertheater Niedrigſterl 2 21—J A 18 —J a IH 1-5 1-14 - 
auf Gruner s Felſenkeller. Butter, das Pfund: 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. — 6 fr. 3 pf. 
Montag und Freitag in jeder Woche Vorſtellung. (Bei Breslau, den 2. Juli 1862. 
Regenwetter keine Vorſtellung.) Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 18¼ rtl. G. 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 122 ¼ G. Neiſſe⸗Brieger ⸗⸗4pCt. 73%, Br. 
Cours Berichte. ene 3% 12 95 8. Bes Gl, Dit . — 75 ER = 
; 0 oſener Pfandbr. 1 k erſchl. Lit. A. u. C. 3½ 1535 r. 
Breslau, 2. Juli 1862. Sales Pfandbr. 3% pCt. 94½ Br, dito Lit. B. 30 s 133 A G. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 1011) Br. Coſel⸗Oderb. 4 pCt. 57%, Br. 
Dukaten ⸗⸗ :: 95½ G. dito Auftical = = = 4 pCt. 1011, Br. 
Rouisvdor = = = = : 19% ©. dito dito Lit. ©. = = 4p6t, 101% Br. Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Bank⸗Noten » — — dito dito Lit. 4pCt. 101%, Br. Hamburg k. S.. „152 bz. G. 
Oeſterr. Währg.. 79% Br. Schleſ. Renten or. ⸗ 4 pCt. 10074, Br. dito 2 Mon. 150% bz. 
% vet Preuß 4! 0 an — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 64% G. * = 3 233 5 775 = 
Preuß. aats⸗ 3 2 to 63 866. X 
ei 2 Eiſenbahn⸗Aktien. Wien in Währg. » M.⸗ — Ye — 
Preuß. Anl. v. 1859 5pCt. 107% G. Freiburger = = = A4 pCt. 125%, Br. Berlin k. S. „„ — rar 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. En 


+ Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
den kann. Inſertionsgebühr: Die 
Wungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


bis Mittag 12 Uhr. 2 


— — 


jo}.- ee — 
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